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ramme 1 j und nebeneinander ſteben konnte und den gleichen Rubm ebenſo berechtigt, als wenn man von einer der Vorſchlag ſo, wie er uns vorliegt, durchaus zweck⸗ 
1 Pkg "IE Aang, int und die gleichen Trophäen errungen hat. (Beifall). | 500jäbrigen Verbindung der Hohenzollern mit dem mäßig iſt und nicht in einzelnen Punkten über ſeine 
8 I. Die „Times“ meint] Ich glaube, daß die Soldaten der hannöverſchen Armee, preußiſchen Staate ſpricht. Der gegenwärtige preußiſche Grenzen hinausgeht. Meine reunde und ich ſind 
in einer eſprechung des ruſſiſch en Circulars, don denen ich gerade perſönlich im letzten Kriege eine] St.at iſt in ganz anderer Weile nach und nach aus der Ueber eugung, daß dies letztere in Bezug auf 
daſſelbe enthalte nichts, was füglich eine Drohung große Unterftiigung gebabt babe, nicht nach denjenigen |d.n verſchiedenſten Stücken sufammengefchmeißt worden drei Punkte der Fall ift, den Kuppelbau, die 
genannt werden könnte; es ſcheine keinen Vor⸗ kleinen Trophäen, die aus der bannöverihen Armee] als das Königreich Hannover. Der Ausdruck 1000 jäb- Skulpturen und das Glasdach des Hofes. Mit 
wand für den Rücktritt von der gegenwärtigen vielleicht da ſtehen ſollten, ſondern nach alle dem Großen] rige Verbindung iſt übrigens noch neulich in dem han- der Streichung dieſer Anlagen würde nach meinem 
Poſition zu ſuchen, ſein Zweck ſcheine vielmehr zu dinſchauen werden, was fie in jüngſter Zeit gemeinſam növerſchen Provinziallandtage von Seiten des Landes- Antrage eine Erſparung von 1430000 Mk. eins 
ſein, zu ermitteln, wie weit Europa fortfahren] mit uns, mit ihrer Hilfe und mit ihrem Blute mit er⸗ directors v. Bennigſen gebraucht worden. — Präſident treten. Für den Kuppelvau, den wir nicht allein für 
wolle mit dem Czar zu cooperiren. Das Cir⸗ obert baben. (Lebhafter Beifall). js. Bennigſen: Dart ich Sie bitten, die Perſon des | umnüg, ſondern auch für unſchön balten wird von den 
I rer ar 5 di tie pr Abg. Goetting: Der Abg. Brüel hat den Krieg, Vorſitzenden aus der Diskuſſion herauszulaſſen. (Sehr Regierungs⸗ Commiſſarien nur angegeben, daß die 
eular ſei . N 0% 215 von der den jetzigen Zuſtand in Deutſchland, namentlich die] wahr! links.) — Abg. Windthorſt (Meppen); Ich Kuppel vollftändig im Innern verſchwinden und von 
Iguatieff's Politik. ußland ſei augenſcheinlich Zuſammengehörigkeit Hannovers mit Preußen berbei:| muß doch hervorheden, daß von einer ſolchen Beſchrän“ außen nicht fihtbar fein würde. Dieſe negative Ver⸗ 
eutſchloſſen, mit ure ps in Connex zu bleiben geführt bat, einen ungerechten genannt und es werbe kung in der Geſchäftsordnung nichts ſteht. — Präſident theidigung beweiſt ſchon hinreichend die Unſchönheit der 
und ſich nicht in's Unrecht zu ſetzen. Schon das in Hannover noch heute mit demſelben Schmerz v. Nei Es iſt vollkommen richtig, daß dies projectirten 9 meiner Anſicht würde damit 
während der Conferenz war die ruſſiſche Regie- empfunden, wie damals. Er ſowobl, wie der. Abg. für nicht in der Geſchäftsordnung ſteht, wie mauches die Einheit des Gebändes gänzlich geftört werden; wäre 
rung augenſcheinlich entſchloſſen, Rußland ſolle Meppen bei der erſten Berathung haben darüber ſo] Andere, was aber regelmäßig im Hauſe beobachtet wird, dieſelbe nöthig Den fo würde fie ſchon der große 
nicht im Unrecht ſtehen. Wir ſelber mögen er⸗ geſprochen, als verträten fie die ganze Provinz Hannover. und dieſe Rückſicht hat bis dahin meines Wiſſens jeder Baumeiſter ſelbſt hinzugefügt haben. Unter dem Be⸗ 
klären, wir ſeien mit dend Geſchehenen zufrieden; Für ſolche allgemeine Verſicherungen giebt es gar keinen] Redner beobachtet. Ich appellire an Ihre Empfindung, daß griff Scalpturen faßt die Vorlage insbeſondere die 
Ger wi kön Rußl : ö J ungünftigeren Platz als hier in diefem Hauſe. Die namentlich in der Angelegenheit, die ett erörtert wird, es für Statuen der Generäle zuſammen; ich muß ſagen, daß 
aber wir können Rußland nicht tadeln, wenn es pannöverſchen Abgeordneten, die um das frütere] den Vorſitzenden erwünſchter ift, als für jeden andern, ich es nicht für angezeigt halte, wenn denſelben bei Leb⸗ 
dazu ſchreitet, etwas zu vollführen, was Alle Königreich Hannover noch trauern, bilden % der Ver daß feine Perſon nicht in die Discuſſion hineingezogen zeiten ſchon Denkmäler geſetzt werden. Wir haben ihnen 
wünſchten. Die „Times emp ehlt, England treter der Provinz in dieſem Hauſe, während % die wird. (Sehr richtig! links.) — Abg. Windthor ft| ſehr 1770 die Dotationen als Anerkennung des Volkes < 
ſolle das Reſultat des türkiſchen Miniſterwechſels gegebenen Thatſachen, die zu ihrer Zeit auch von ihnen (Meppen): Ich will alſo von dieſer Autorität für den bewi igt, aber für Denkmäler eine halbe Migllon jetzt 
abwarten, ehe es Rußland antworte, mittlerweile recht ſchmerzlich empfunden wurden, Rec mit vollem Ausdruck „tauſendjährig“ „abftrabiren. Wir haben zu gewähren, halte ich nicht für richtig. Friedrich 
—. anfragen, welches Verfahren die ruſſiſche 8 and 70 dem denne 9 tab aelefen, daß 1 Base im der nn = 5 125 ig 1 N zu 
Regierun egünſtige. — S 1 Beifall). Die nſchanung der Minder eit entbehrt Triump zuge u ergeführt und daß dieſe die Sieges⸗ erreichen wußte, hat ſeinen Generälen wa rend ihrer 
Ciganlar ae ben Gruſen ne auch des hiſtoriſchen Hintergrundes. Herr Brüel ſpricht trophäen ihrer 1 ſelbſt tragen mußten; wir Lebzeit feine Statuen errichtet; die auf dem Wilhelms⸗ 
e . Keil lt, u, Once ti, ap weder 
3 ; 5 2 ; ei ſchreckli enn ſo etwas ver 2 olchen Triu en n 0 5 
Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. wer bat deun biefe taufendjährige Gefhicte? Hannover haben. Es Ih lem Abg. Göttin Eorbebaften ge. Endlich können wir das Glasdach über dem Hofe mit 
Dresden, 6. Febr. Nach einer im „Dresdner iſt 1815 zuſammengeſchweißt aus Beſtandtheilen, die blieben, ſich freiwillig als einen ſolchen Träger der den ſchweren eiſernen Stäben nicht als nöthig an⸗ 
Journal“ veröffentlichten Bekanntmachung ift der niemals zuſammengebört und die verſchieden. Trophäen des Sieges hinzuſtellen. (Große Heiterkeit erkennen. Auf Eines möchte ich noch binweiſen die 
Ausbruch der Rinderpeſt in einem Gehöfte bei artigſte biſtoriſche Entwickelung gehabt hatten, die ſich links.) Ich bin beute noch weniger wie das vorige Regierung bat die Zeit zur Einbringung der Vorlage 
Dresden conſtatirt. Die nöthigen Maßregeln zur denken läßt. Zwei geistliche Staaten, Osnabrück Mal im Stande, dieſe Vorlage zu bewilligen. Es ist ſich fo schlecht wie möglich ausgeſucht. Im Jahre 1871 
Unterdrückung der Seuche und gegen die Weiter⸗ und Hildesheim wurden zufammengelegt. Hannover ift inzwiſchen ein Ereigniß eingetreten, welches jeden und 1873 hätten wir die Summen febr gut bewilligen 
verbreitung derſelben ſind ordnet Aue als das Königreich Preußen den Lohn für | Hannoveraner ein ſolches Votum geradezu unmöglich können, aber 1877, wo der Etat nur durch künſtliche 
Ant 8 FF 111 eine Auſtrengungen fordern durfte und ſchon damals macht. Geſtern iſt im Herrenhauſe (Rufe: Aha!) eine] Mittel bolancirt worden iſt, wo die Milliarden ſchon 
Tagen in Bruſſel. r e berechtigt war Hannover als dieſen Lohn zu fordern. Interpellation nicht von einem Hannoveraner, ſondern alle zur Verwendung gekommen find, wo wir einen 
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den der elende Neid der Großmächte ihm damals ver⸗ von einem Preußen geſtellt worden, die in einer ſo Nothſtand durch das ganze Land haben, nicht blos an 

h weigerte. Kaiſer Franz ſprach bekanntlich das Wort, ſchroffen Art beantwortet wurde, daß ich ver⸗ der Weichſel, nicht blos in Weftfalen, wo den vielen 

ſtatt. Ein großer Haufe ſammelte ſich vor dem wenn auch in anderem Sinne damals aus: „wenn gebens nach parlamentariſchen Ausdrücken ſuche, entlaſſenen Arbeitern durch die Communen und 
Kloſter der Jeſuiten an und rief: „Nieder mit Preußen noch ferner auf ſeinen Lohn für ſeine Opfer um dieſe Antwort richtig zu qualificiren. Regierungen Arbeit verſchafft werden mußte, ſondern 
Malou!“ Die Polizei ſtellte die Ruhe bald in den Befreinngäfriegen beſteht, dann ſchieße ich Man bat angebliche welfiſche Manifeſtationen in auch in den ackerbauenden Gegenden, wie Poſen, in 


wieder her wieder.“ Mit dieſen lezten Worten des Kaiſer Fran) Hannover bei Gelegenheit der letzten Wablen zum welcher Provinz während des Februar 18 Güter mit 
f. ³ w ven abgeſchnitten, um nicht nach dem Vorwand geno:smen, um den Antrag der Interpellanten 5814 Hectaren zur nottwendigen Subhaſtation ſtehen 
15 Ab kordnetenhaus eben beendeten Kriege mit Frankreich einen Bruderkrieg karzer Hand zurückzuweiſen. Man hat dabei den gegen (Hört! Hört! — in dieſem Jahre haben wir kein 
‚au 4 5 zu entzünden. Von einer Angebörigkeit ſämmtlicher wärtigen Zuſtand als Proviſorium erklärt. Als der Geld zu Luxusbauten. Ein Mittel wüßte ich wohl, 

13. Sitzung vom 6. Februar 1877 bannöverſcher Eingeſeſſenen an ein angeſtammtes hannbverſche Vertrag geſchloſſen wurde, von dem ich wodurch Geld für das Zeughaus beſchafft werden 


Zu Mitgliedern der ſtatiſtiſchen Centralcommiſſion Königshaus kann alſo gar keine Rede fein. Aber auch auch etwas weiß, da war von einem ſolchen Proviſorium könnte, und das ift Folgendes: 1871 ſind für den Bau 
werden durch Acclamation die Abgg. Miguel, Gneiſt wenn das richtig wäre, namentlich für die althannöver- ganz und gar nicht die Rede; ebenfowenig war von des Reichstagsgebäudes 8 Mill. Thlr. bewilligt worden. 
und Virchow, . der Staatsſchulden⸗ ge Provinzen, — giebt es eine ungeſchichtlichere irgend welchen Garantien die Rede, fondern die erſte] die jetzt auf 28—29 Mill. A. angewachſen find. Nach 
Commiſſion die Wg. Klotz (Berlin) und Stengel Auffaſſung der Entwickelung der Dinge auf diefer | Bropofition des Vertrages war die volle Auszahlung langen Berathungen und Ablehnungen hatte die Com⸗ 7 
gewüblt. eee 5 eh ee als wenn man ſagt, etwas, was einmal da: es Capitals. Die Capitulation von Langenſalza ver⸗ miſſton hierfür einen guten Platz in der Königgrätzer⸗ 
Das Haus geht hierauf zur zweiten Berotbung des gew ſen iſt, irgend ein Szaat babe die Berechtigung langte die Zurückzahlung des DIT. und das Straße zwiſchen Lenneſtraße und Charlottenburger A 
Geſetzentwurfs, betreffend die anbermeite Eine, auf ewigen Bertand. Man bedenke doch auch daß, als Aurüchalten deſſelben ift eine ſchreiende Verletzung dieſer Cbauſſee ausgewählt, doch die Regierung erklärte leider. 
tung des Zeugbauſes in Berlin über. $ 1 lautet die Kriſis eintrat und Alles auf der Schärfe des Capitulag e Sache!) Es iſt ganz falſch. daß ſie weder dieſes, noch irgend ein anderes ches 
. Beſchlüſſen der Commiſſion: „Aus den Geld- Schwertes ſtand, Preußen von Hannover nur forderte: d We ei d f in er ſchafft, Grund be würde. 1 Hört!) nun N 
mitt in. ae: auf Grund der Beſtimmungen in den bleibe neutral, gehe mit uns ein Bündniß ein, dann das thut die dortige ® mit die ı doch noch dafür entſcheiden würde, 
Artikeln VI und VII des Reichsgeſetzes vom 8. Juli garantiren wir deine fernere Souveränität und Gensdarmen und der Polizei. Die Gefühle der Trauer | fo ver ig bierfür Ve 
1872 und des Art, 3 des Reichsgeſezes vom 2 Juli erfüllen die Geſchicke Deutſchlande zusammen in und des Schmerzes der Hannoveraner über ihre ver- hergeben, welche für die Reſtauration des Zeughauſes 
1873, betr ffend die franzöſiſche Kriegskoſteneniſchäd“ anderer Weife. M. H. erſt war es ein verblendetes ſorene Gelbititändigkeit und die Anhänglichkeit an ihre verwendet werden könnte, und es würde auch zugleich 
ung, der preußischen Staatskaſſe zufließen, wird die Miniſtertum, daß alle dieſe Anforderungen zurückwies, Dynaſtie werden in Hannover niemals aufsören. (Rufe: endlich die Parlamentsangelegen eit, die ſich ſchon fo 
umme von 4 330,000 Mk. zur Erwerbung des freien | geftügt auf feinen particulariſtiſchen Standpunkt und links: Abwarten!) lange hinzieht, zur endlichen Regelung gelangen. en 
Dispofitionsrechtd über das Zeughaus zu Berlin und die angebliche Machtſtellung Oeſterreichs, und in de Abg Stengel: Ob der Krieg vom Jahre 1866 (Beifall links.) a 
m einer apperweiten Einrichtung deſſelben heftimmt. letzten Stunde war es allerdings der unglückliche, ver⸗ ein 15 war, darüber wird die Geſchichte urtheilen, Reg. Comm. Geb. Rath Hitzig: Der Abg. v. Benda 
leſe Eiuxichtung bezweckt die Aufnahme eirer, die blendete Monarch, ber, als noch 55 der Nacht die Ber daß er aber nothwendig war, das können wir ſchon bat ſehr richtig bemerkt, daß man aus dem künſtleriſchen 
rübmliche Geſchichte des preußiſchen Heeres und jomit börden ſeiner Reſidenzſtadt ibn beſchworen. im letzten heute mit Sicherheit aus prechen; denn nur jo war die Entwurf nicht einzelne Theile berausſtreichen könnte. 
des ganzen preußiſchen Volkes darſtellenden Sammlung.“ Augenblick nachzugeben, weil das Schickſal der Dynaſtie | größte That unſeres Jahrhunderts möglich, die Be⸗ odne den ganzen Eutwurf eigentlich unmöglich zu machen. 
Abg. Berger (Witten) beantragt im Al. 1 die Worte: und Hannovers auf dem Spiel ftände, auch dieſe Bitten gründung eines einigen Deutſchlands, und die Gewäh⸗ In dem Antrage Berger ſind Sachen bewilligt worden, 
„wird die Summe“ bis zum Schluſſe zu ſtreichen und ablehnte. Hr. Brüel bedauert nun ganz beſonders, daß | rung der feſten Bürgſchaft feines Anſehens und ſeiner die gar nicht ausführbar find, wenn die verlangten 
durch folgende Jaſſung zu erſetzen: iſt die Summe von der Staat definition vernichtet ſei. Ja, das iſt eben die Macht nach außen und ſeiner Wohlfahrt und Freiheit Streſchungen erfolgen, namentlich ift dies mit der Ans 
2.900,00 0 Mk. zur Erwerbung des freien Dispofitions: particulariſtiſche Vernichtung, die wir Uebrigen nicht im Junern, > legung der Freitreppe der Fall. Wie foll man dem 
rechts über das Zeughaus zu Berlin, ſowie für Repa⸗ bedauern. Daß der Hannoveraner nicht vernichtet iſt, Abg. Bachem: So lange 8 Millionen deutſcher][ Publikum zumuthen, wenn es erſt in's Zeughaus ein⸗ 1 
raturen, Pflaſterung. Herſtellung einer Freire pe, vielmehr noch gegenwärtig feinen vollen nl der ale en Rufe links: Aha! Culturkampf) in ihren getreten if, über einen unbedeckten Hof zu einer Treppe 
Dampfbeizung, Wölbung des erſten Stockwerkz, Anlage] Einfluß fühlt und ausübt, aber nicht wehr von der veligiöfen Gefütlen gekränkt und verfolgt werden, darf zu geben und 45 Stufen im Winter bei ſchlechtem 
. Brandmauern, Beſchaffuug von Marmorbildwerken] Tribüne eines kleinen Staates aus. der für die Gere Sie nicht wundern, wenn uns diekinnere Freudigkeit | Schneewetter zu erſteigen. Dieſe Treppe iſt aber nöthig, 
Brandenburg ⸗ Preuß iſcher Monarchen und der erforder: ſchicke Deutſchlauds ganz und gar irrelevant war, als | fehlt, auf eine ſolche Vorlage hin dieſe Summe zu be⸗ weil im Zeugbauſe nur zwei eigentliche Eingangs⸗ 
lichen Einrichtungen für Aufbewahrung von Kriegs- ob er auf der Landkarte gar nicht exiſtirte, ſondern als willigen. Wir können das g- genwärtige Regiment nicht treppen ſich befindeu. Zwei Moglichkeiten wären nur 
8 und Waffenſammlungen in dem gedachten Ge: Theil des großen dentſchen Staates, der die Geſchicke als ein väterliches anſehen. Es ift eine Regierung da, um jene Treppe anzulegen, entweder im bedeckten 
ude zu verwenden.“ i ET Deutſchlands lenkt und den Beruf und die Fähigkeit bat, des Kampfes gegen uns, der insbeſondere von den Hofe, oder im Inneren, des Gebäudes. Denn einen 
„Referent Wehrenpfennig: Ich bin leider durch im Gegenſat zu dem Herrn Vorredner in gute Wege zu Organen des Ministeriums des Cultus und des Innern] Ausbau nach dem Hofe zu machen und ien in die 
Heiſerkeit verhindert durch Theilnahme an der Debatte leiten, — das hat eben dieſer Vorredner bewieſen, als mit den verwerflichſten Mitteln einer Partei gegen uns Treppe zu legen, iſt unmöglich, ohne die ganze 
dieſelbe barmon ſcher zu machen. Der Antrag Berger er ſoeben auf der Tribüne fand, Darum find ſolche geführt wird. — Präſident v. Bennigſen erklärt den ſchöne Architectur des Hofes zu zerſtören. Im 
iſt bereits in der Commiſſion geſtellt und dort mit 12 particulariſtiſche Schmerzensſchreie nicht mehr angebracht. Ausdruck: „verwerflichſte Mittel“ in Bezug auf Maß⸗ Inneren die Treppe anzulegen, würde aber dazu 
gegen 5 Stimmen abgelehnt worden. Was die Sache ſelbſt betrifft, jo kann ich dem Geſetz⸗ nahmen der Regierung für nicht parlamentariſch. — fübren, daß man die Gewölbe des Paxterres zer 9 
Abg. Bruel: Ich richte die Frage an die Staats- Entwurf nur freudig zuſtimmen. (Beifall) Ze Abg. Bachem: Ich babe nicht von der Regierung direkt, bräche, daß man geubtbigt wäre, die Kuppel nach 
regierung, ob in der Sammlung preußiſcher Trophäen Abg. Windtborft (Meppen): Der Kriegsminiſter ſondern nur von ipren Organen geſprochen. Insbeſon⸗ der Vorderſeite zu legen, was die Fagade in jedes ö 
keine hannöverſchen Waffen aufgenommen werden ſollen, hat uns mit der dieſem Ehrenmanne eigenen Offenheit dere iſt es das ofſizibſe Organ, „die Provinzial⸗Corre⸗] Weile verunftalten würde. Es iſt hierbei alſo einer 8 
welche nach der Schlacht bei Langensalza erbeutet wor- und ſoldatiſchen Klarheit erklärt, daß allerdings auch ſpondenz“, welches in ſolcher Weiſe gegen uns kämpft. aus dem anderen entſprungen. Es iſt aus inneren 5 
den find. Auf mein Votum wird ihre Beantwortung die Trophäen aus dem Kriege gegen Hannover in achen Sie, m. H., die preußiſche Diviſe: „suum äſthetiſchen Gründen angenommen worden, daß man, a 
Einen Einfluß üben, aber vielleicht doch für die anderen dieſer Ruhmesballe aufgeſtellt werden ſollen. Wir cuidue“ uns gegenüber wieder zur Wahrheit, laſſen Sie wenn man die Treppe erſtiegen hätte, in einen größeren 1 
x * aus Hannover maßgebend fein, und im bejahen⸗ ſollen alſo durch unſer Votum und unſer Geld dazu uns gegenüber Gerechtigkeit walten, fo werden Sie uns Naum trete. Das führte aber dazu, daß dieſer größere 2 
N Jau fie doch noch bedenklich machen, für die Vor⸗ | beitragen daß ein Sieg über uns verherrlicht wird. | bereit finden, die Mittel zu einer preußiſchen Ruhmes⸗ Raum eine größere Höhe haben mußte als die daneben 
5 ler e Es wird dach niemand dieſer Herren Ein ſolches Anfinnen babe ich in der That bisher für halle zu bewilligen, eher nicht. liegenden Räamlichkeiten des Zeughauſes. Wenn 
1 Sit ir Kriegscomtribut'on, melde | unmöglich gehalten. Ich denke, wenn die Hannoveraner Ang. v. Benda: Was den Antrag des Abg. Berger übrigens angeführt ift, daß die Kuppel böber als das x 
auch 113 er 33 1 ir Blutes thener erkauft im Jahre 1870 fo tapfer und freudig durch ihr Blut anbetrifft, jo bat derſelbe der ung Un bereits vorge⸗ ganze Gebäude iſt, jo iſt das nicht richtig. Die Kuppel 
worden i 5 17 trie * 8 während die Erinnerung auf den Schlachtfeldern zu dem Erfolge der deutichen legen, iſt aber dort mit 12 gegen 5 Stimmen abgelehnt ragt nur 8 Meter über den Firſt des Zeughauſes 1 
an einen Bru 5 ü 8 1 deſſen bittere Sache beigetragen haben, fo hätten fie alle Auſprüche worden, weil wir der Ueberzeugung waren, daß das empor und iſt infolge deſſen zuerſt nur auf eine Ents 1 
Folgen noch heute in — 8 * > ſchmerzlich empfun auf die zarteſte Rückſichtnahme, ich frage aber den ganze Werk zerſtört werden würde, wenn wir eine Aen. fernung von 300 Meter zu feben, d. b. der vierfachen Ei 
den werden, wie kla . diese 25 (Widerſpiuch.) Kriegsmimſter, ob es wirklich eine ſolche Rücksicht auf derung in die Einheit der Conception hineinbringen Breite der Linden. Auf einen äußeren äſthetiſchen 
Hr. Wehrenpfennig erklärt dieſen Krieg allerdings für ein Soldatenherz ift, wenn man neben den gemeinſamen würden. Genügende Gründe find auch von dem Abg. Effect durch die Kuppel haben wir von vornberein ver⸗ 


Auen gerechten, aber die höchſte juriſtiſche Autorität in | Siegesſchmuck denjenigen Schmuck ſtellt, der an die Berger nicht vorgebracht worden, und wenn ich auch zichtet. Was endlich die Ueberdeckung des Hofes mit 1 
Preußen, die als Dinifter von Hannover nach Preußen eigene schmerzliche Niederlage erinnert. Die eben ges | fein Verſtänduiß für die Kunſt und die Technik aner⸗ einer Eiſenconſtruction anbetrifft, ſo braucht dieſelbe 
Sir be wurde, hat denſelben liche ungerechten genannt. hörte Rede des Abg. Götting hat mich vollends über⸗ kenne, fo muß ich doch das der Regierungs⸗Commiſſäre nicht ſchwer fein; es liegt ein Beispiel der ſchönſten f 
e arbürfen einer klaren Zufi den Bin daß bannöver⸗ raſcht. Ich habe noch niemals geleſen oder gebört, daß böher ftellen, und beſonders desjenigen der das Project Ausführung dieſer Art in der academie des beaux / 

ſche Geo nicht aufgeſtellt wer 7 eic und wenn der Sohn eines Vaterlandes (Rufe: Deutſchland iſt fein | aufgeitellt hat. Auch die pause Bedenken kann ich arts vor. Die Bedachung ſelbſt war 0 Kg Siche⸗ 2 
der Großſtaat Preußen es nicht über ſich gewinnen Vaterland!) feine Befriedigung darüber ausspricht, daß nicht theilen: wenn man Geld für die Unterſtützung der rung der Treppe, ſowie wünſchenswerth für den Hof, 1 
E derartiges kleines Opfer ſeiner particnlarifti |jein Heimathland die Seloſiſtändigkeit verloren hat. Ich Nogatniederung verlangen wird, ſo wird auch hierfür] der 1 5 in feinen Verhältniſſen, als auch namentſich 
schen ? 1 zu bringen, ſo wäre damit bewieſen, nehme einſtweilen noch au, daß der Abg. Götting kein das nöthige Geld noch vorhanden fein; fo ſchlecht ſtebt] durch die von Schlüter ausgeführten Masken ſterbender 
wie vie 0 ihm noch zu einer großen und ruhmreichen Mandat gehabt hat, feine Erklärung auch im Namen unſer Etat wirklich nicht da. ; 17 Krieger einen großen Werth beſitzt. Se A 
Fübrerſe 1 in Deutſchland fehlt. (Beifall und Ziſchen.)] feiner Landsleute aus feiner Fraction abzugeben. (Rufe Abg. Berger: Die Stellung meiner politiſchen Abg. v. Köller: Der augenblickliche wirthſchaft⸗ 1 

Krie N Kameke: Sie willen, m. Hn., die links: Ba ). Die Hannoveraner find ohne Aus⸗ Freunde diefer Vorlage gegenüber ift völlig objectiv. 
Abſicht iſt. au . baufe eine hiſtoriſche Samm- | nahme fo gute Deulſche wie Sie felbfi, das bat Ihnen Wir legen demſelden nicht die politiſche Bedeutung bei, N 
lung zu machen und alles dasjenige, was dazu gehört, der Kriegsminister ſoeben bezeugt: denn Redensarten wie der Abg. Gerlach und die bannöverſchen Abgeord⸗ 
um die Hiſtorie ber preußiſchen Armee zu vervollſtändigen, machen den Patriotismus nicht, ſondern Thaten; aber neten. Alle perſönlichen Gefühle, welche dieſe Herren 
wird darin ſeine Aufftellung finden. Alſo, ſollten Tro: ſie haben auch ebenſo gut ein Recht, in den Gefühlen haben, find doch nicht im Stande, die Thatſachen der 
phäen der ehemaligen bhannöverſchen Armee ſich vorfinden, zu beharren, die ſie für die Selbſtſtändigkeit ihres enge⸗ | Geſchichte ungeſchehen zu machen; ſie vergeſſen dabei 
von denen ich übrigens tel dieſem Augenblicke nichts ren eimathlandes kundgeben. Was der Vorredner aus auch ihre glorreiche Geſchichte vor 1866, wo fie ſtets 
weiß, fo werden fie aufgeſtellt werden und ich glaube, der Geſchichte Hannovers und des Krieges vom Jahre an der Seite Preußens gekämpft und durch jene Tro- 
daß wir damit Niemanden pon denjenigen verletzen mer: | 1866 vorgebracht. bat, iſt aber thatſächlich nicht einmal phäen am ihre eigenen Siege erinnert werden. Wir 
den, die ſich setzt tren zum Reiche „ Wir baben wahr. Wenn Hannover damals den Krieg gewollt ſind fehr gern bereit, die Verdienſte der Armee dankbar 
Gott ſei Dank nach dem Kriege von 866 einen größeren | hätte, fo würde es nicht der Armee des Generals Manz anzue kennen, wir geben auch das Bedürfuiß einer 
Krieg gehabt, in welchem die temen ente an teuffel den Durchgang geſtattet haben, den man Reſtauration des Zeughauſes vollſtändig zu; wir find 
unſerer Seite gefochten und wir die Empfindung gehabt hinterher benutzt bat, um das Land zu beſetzen. auch einverſtanden, daß jetzt mehr Sorgfalt auf die 
haben, daß dasjenige, was in einem kurzen Kriege Von einer tanſendjährigen Verbindung Hannovers Waffen» und Trophäenſammlungen verwendet wird, als 
gegen einander geſtanden, nun mit vollem Herzen mit mit feiner Dynaſtie zu ſprechen, iſt genau dies bisher geſchehen konute, 45 wir fragen uns, ob 


liche Nothſtand unferes Landes ist mir bekannt und ich 

bin auch der Meinung, daß ſein Ende noch nicht ſo bald 

erreicht ſein wird. Aber die Steuerkraft des Landes a 

wird ja für dieſen Zweck gar nicht in Ape ae 

nommen. Es ift 17 5 richtig, daß das Geld, 

wenn es nicht für dieſen Zweck verwendet würde, nah 9 
5 
4 


dem Geſetz zu Zwecken der Eiſenbahnverwaltung ver» , 
wendet Eee müßte, aber ich muß doch darauf bins 
weiſen daß der weitaus größte Theil unſeres Antheild 
au der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung verwandt 
iſt zu Eifenbahugweden und zur ä und 
daß damit die Steuerkraft, welche ſonſt für die Zinſen 
dieſer Beträge in Auſpruch genommen worden wäre, eine j 
roße Erleichterung erfahren hat. Die Einwände der 
beiden erſten Reder gegen die Vorlage halte ich im 


Weſentlichen ſchon für erledigt und will nur hinzufügen, 

daß bei den Armeen aller civiliſirten Völker auch dem 
überwundenen braven Feind die volle Achtung gezollt 
wird und daß dieſes Gefühl in der preußiſchen Armee 
für die ehemalige hannoverſche Armee waltet. Niemand 
im Hauſe wünſcht, daß die Trophäen im Zeughauſe in 
irgend einer verletzenden Weiſe für die annektirten Pro⸗ 
vinzen aufgeſtellt werden und wir haben das Vertrauen 
zur Staatsregitrung, daß das nicht geſchehen wird, 
aber ich bitte doch auch, nicht allzu ſenſibel in ſolchen 
Dingen zu ſein. Wir ſehen auch in Wien die Dar⸗ 
ſtellungen unſerer Niederlagen im ſiebenjährigen Kriege 
und in Verſailles franzöſiſche Siegesbilder aus der 
trübſten Zeit Deutſchlands und obwohl wi im Jahre 
1870 die Macht hatten, die letzteren zu zer⸗ 
ſtören, haben wir ſie doch ruhig dort gelaſſen. 
Man ſagt auch, es ſei jetzt nicht der richtige Moment 
für dieſes Project, da die preußiſche Armee als ſolche 
nicht mehr beſtehe, ſondern in die deutſche aufgegangen 
ſei. Ich gebe zu, daß der Augenblick des Ueberganges 
gleich nach dem Kriege ein geeigneterer geweſen ſei, aber 
wenn die Vorlage auch etwas ſpät kommt, ſo kommt 
fie doch nicht zu ſpät. Aber es find auch Gründe gegen 
eine weitere Verzögerung vorhanden. Noch leben die 
Leiter des Krieges, und eine große Anzahl von dauk⸗ 
baren Männern, welche dieſes Werk vollendet ſehen 
möchten, ebe jene Augen ſich ſchließen. (Beifall) 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen, der Antrag 
Berger abgelehnt, (dafür nur ein Theil der Fort⸗ 
ſchrittspartei und des Centrums) und darauf § 1 nach 
der Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe angenommen 
(dagegen das Centrum, die Polen und der größte Theil 
der Fortſchritts partei.) 

8 13. lautet; „Aus der Summe von 4 330 000 
wird für das Etatsjahr vom 1. April 1877/78 der 
Betrag von 1 Mill. . zur Verfügung geſtellt. Die 
in den folgenden Jahren zu verwendenden Beträge 
werden durch den Staatsbaushaltsetat feſtgeſetzt.“ — 
Abg. Frhr. v. Heereman: Ich babe nicht das Ver: 
trauen, daß das Zeughaus nach dem in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Umbau in feiner jetzigen architectoniſchen 

Schönheit erhalten bleibt. Der Geſchmack und die 
Stilfeſtigkeit der Ingenieure und Architecten Berlins 
ſtößt mir nach den Erfahrungen der letzten Jahre nicht 
das nöthige Vertrauen ein und auch die heutigen Aus⸗ 
führungen des Regierungscommiſſars haben auf mich 
nicht die gleiche beruhigende Wirkung geübt wie auf 
das gläubige Gemüth des Abg. v. Benda. Man wird 
ſehr ſchwer eine Kuppel auf dem Gebäude anbringen 
können, denn zu einem Hochkuppelbau, der mit der 
Architectur des Zeughauſes harmonirt, paſſen die 
Dimenſionen deſſelben nicht. Man ſagt aber, man 
würde die Kuppel von außen nicht ſehen. Die Kuppel iſt 
aber ein organiſcher Theil der Architectur eines Ge⸗ 
bäudes, wo ſie auftritt und eine ſchärfere Verurtheilung, 
als daß man die Kuppel nicht ſehen ſoll, kann man 
gegen dieſes Project nicht ausſprechen. Und wenn man 
die verunzierende Kuppel auch von der Straße aus nicht 
ſehen kann, kann man ſie auch nicht von der ganzen 

out des königlichen Schloſſes ſehen? Ich glaube auch 
aum, daß es möglich ſein wird, ein ſchweres Eiſendach 
in eine harmoniſche Verbindung mit der ſchönen Archi⸗ 
tektur des inneren Hofes zu bringen. Ueberhaupt pflegt 
es immer ein Mißverſtändniß zu geben, wenn man in 
alten Gebäuden moderne Conſtructionen anbringt. Ich 
fürchte, daß man ſich bei dieſem Gebäude, wie bei an: 
deren monumentalen Gebäuden in Berlin, z. B. beim 
Schauſpielhauſe, beim Opernhauſe und bei der National⸗ 
Gallerie durch einen niedrigen Eingang wird hinein⸗ 
winden müſſen. Nach alledem halte ich die möglichſte 
Vorſicht bei der Ausführung des Baues für geboten. — 
Darauf werden § 1a und § 2 in der Faſſung der Com⸗ 
miſſiousbeſchlüſſe genehmigt. (Schluß folgt) 


5 Banzig, 7. Februar, 

5 Wie der vorgeſtrigen Sitzung des Herren⸗ 
hauſes drückten die Welfen geſtern auch der 
zweiten Berathung der Vorlage über das Zeug⸗ 

haus im Abgeordnetenhauſe ihre Signatur 

auf. Der Abg. Brüel wollte zunächſt wiſſen, ob 
man auch die Trophäen von Langenſalza in der 
n aufſtellen werde, erklärte aber 
9 


e en Rechte verkümmert werden. 
ine offi bose Notiz mehrerer Blätter macht die 
Mittheilung, daß am vorigen Freitag eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtattgefunden hat, in welcher 
über die Theilung der Provinz Preußen 
Beſchluß gefaßt iſt. Die Vorlage Jol nun un⸗ 
verzüglich erfolgen. Die Angelegenheit wird in 
der off iöfen Notiz ſchon um deswillen für dring⸗ 
lich erklärt, weil die Staatsregierung vor Erledi⸗ 
gung derſelben nicht ihre Genehmigung zu der vom 
Provinzial⸗Landtage in ſeiner Mehrheit beſchloſſenen 
Provinzial⸗Anleihe ertheilen kann. 

Gleichzeitig iſt noch am genannten Tage vom 
Staatsminiſterium über eine zweite Vorlage für 
den Landtag beſchloſſen, zu welcher ebenfalls die 
Initiative von unſerer Provinz ausgegangen iſt. 
Der Gegenſtand iſt unſeren Leſern bekannt. Die 
Provinzial-Dotationsfonds haben namentlich 
die Beſtimmung, zur Hebung des inneren Verkehrs 
der Provinzen und vorzugsweiſe zur Förderung 
des Chauſſeebaues und Gemeindewegebaues ver⸗ 
wendet zu werden. In der letzten Seſſion des 
Provinzial⸗Landtages der Provinz Preußen hatte 
nun derſelbe den Provinzialausſchuß beauftragt, 
einen Chauſſeebauplan für die Provinz auszu⸗ 
arbeiten. Der Provinzialausſchuß iſt aber während der 
Behandlung des Gegenſtandes zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß in einzelnen Kreiſen der Bau von 
Secundär⸗Eiſenbahnen dem Verkehrsbedürfniſſe 
beſſer entſpreche, als der Bau von Chauſſeeu 
Er hat ſich deshalb an die Staatsregierung ge⸗ 
wendet, damit dieſe eine Erweiterung der geſetzlichen 
Beſtimmungen über Verwendung der Provinzial⸗ 
nm „auch zur Beihilfe für Secundär⸗Eiſen⸗ 

ahnen“, herbeiführe. Die betreffenden Reſſort⸗ 

miniſter haben den -. in Erwägung gezogen 
und gegen die Gewährung kein Bedenken gefunden. 
Die Sache iſt auch, wie erwähnt, bereits Gegen⸗ 
ſtand eines Staatsminiſterialbeſchluſſes geweſen, 
und dem Landtage wird wahrſcheinlich noch ein 
Geſetzentwurf zugehen, in dem Sinne, daß die 
Beſtimmungen über die Provinzialfonds die 
beantragte Erweiterung erfahren. 

Außer dieſen beiden Geſetzentwürfen werden 
für die gegenwärtige Seſſion des Landtages noch 
drei andere Vorlagen in Ausſicht geſtellt: wegen 
Aufnahme einer Anleihe von 30 Millionen zur 
Unterſtützung der Nogat⸗Ueberſchwemmten und zu 
anderen dringenden Zwecken, wegen Ankaufs der 
Berlin⸗Dresdener Bahn und wegen Aufhebung 
der ehemals ſächſiſchen Stifte Merſeburg, Nauen: 
burg und Zeitz. Dabei veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“ bereits die Einberufung des Reichstags 
7 22. Februar, weil ſonſt ſchwer die Möglichkeit 

leibt, den Reichshaushaltsetat rechtzeitig fertig zu 

ſtellen. Die Weiſe, wie die Centrumspartei die 
Etatsberathungen im Abgeordnetenhauſe in die 
Länge zieht, macht es unmöglich, bis zu dieſen. 
Termine nur den Etat zu abſolviren. Die Unbe⸗ 
quemlichkeiten, welche mit dem gleichzeitiger 
Tagen von Reichstag und Landtag verknüpft ſind, 
müſſen darum auch diesmal ertragen werden. 
Leider ſcheinen dieſe Unbequemlichkeiten unter den 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes die Neigung 
hervorzurufen, die noch zu erwartenden Vorlagen 
faſt unbeſehen von dieſer Seſſion abzufchieben. 
Die „Nat.⸗lib. Corr.“ ſagt, nachdem ſie obige Vor⸗ 
aufgezählt, daß nach ihrer Meinung der An⸗ 


ja in der Sache ſelbſt liegt, das Abgeordneten 
„wohl noch am erſten Sympathien enkgegenbringen“ 
werde. Im Uebrigen ſpricht fie dafür, daß das 
Penſum auf das Allernothwendigſte beſchränkt 
werde. Damit wäre die Theilungsvorlage ſchon 
beſeitigt, noch ehe ſie eingebracht iſt. ne 
werden die Freunde derſelben dies Schickſal zu 
verhindern wiſſen. 

Die Vermuthung, daß der Sturz Midhat 
Paſcha's in Konſtantinopel in ruſſenfreund⸗ 
lichem Sinne zu deuten iſt, ſcheint ſich zu beſtätigen. 
Ueber Wien wird berichtet, das Großvezierat Edhem 
Paſcha's würde nur ein Proviſorium ſein, nach 
welchem Mahmud Paſcha ans Ruder käme, der 
am meiſten ruſſenfreundliche türkiſche Staatsmann 
und Freund Ignatieff's. Damit wären die Hoff: 
nungen, den Frieden vorläufig zu erhalten, be⸗ 
deutend geſtiegen. Verhandlungen mit den Conferenz⸗ 
mächten, ſpeciell mit Rußland, werden bereits in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Formell ſoll Edhem Paſcha ſchon 
die an Serbien gerichtete Forderung wegen 
materieller Garantien zurückgezogen und den ein⸗ 
fachen status quo e ba en. Milan wird 

egen Ende dieſer Woche einen Abgeſandten nach 

onſtantinopel ſchicken. — Was aus Midhat ge⸗ 
worden, darüber gehen die Meldungen aus einander. 
Bald heißt es, er ſei hierhin, bald er ſei dorthin 
über See in die Verbannung geſandt, bald ſoll er 
noch in Stambul gefangen 2 werden. Wie 
man der „N. 3.” meldet, iſt er zwei Tage Ge⸗ 
fangener in ſeinem Palaſt geweſen, geſtern aber 
nach Ismud abgeführt. Schon unterm 5. wurde 
der „K. Z.“ aus Pera telegraphirt: „Gegen Midhat 
Paſcha wurden Palaſt⸗Intriguen ins Werk geſetzt. 
Er blieb in Folge derſelben drei Tage von der 
hohen Pforte weg.“ 

Montenegro gegenüber hatte ſich die Pforte 
bereits vor der Palaſtrevolution bereit erklärt, 
ihm eine Gebietsvergrößerung nach der Seite der 
Suttorina zu bewältigen. Nikita fordert aber 
nicht nur die ganze Ebene der Herzegowina, 
ſondern auch den fruchtbaren Theil Albaniens bis 
Podgorizza. Sollten die Türken dieſe Forderung 
ablehnen, ſo wollte Nikita am 1. März zur Be⸗ 
lagerung von Nikſitſch ſchreiten. Die Pforte 
ſträubt ſich beſonders gegen Gebietsabtretungen 
nach der inneren Seite, nach Albanien zu. Nach 
der am Bosporus ſtattgefundenen Umwälzung 
werden vielleicht auch dieſe Verhandlungen einen 
günſtigeren Fortgang nehmen. 


Deutſchland. 


eich, daß er, auch wenn man dies nicht thue, 
och keinen Pfennig für dieſe Ruhmeshalle der 
| preußiſchen Armee bewilligen werde. Selbſtver⸗ 
ſſtändlich erwiderte ihm der Kriegsminiſter, 
5 daß, wenn hannoverſche Trophäen von 1866 über⸗ 
haupt vorhanden ſeien, fie auch ihre Aufitellung 
finden würden. Er ſprach dabei die Ueberzeugung 
aus, daß die hannoverſchen Soldaten, deren Tapfer⸗ 
keit er das wärmſte Lob zollte, ſich nicht von klein⸗ 
licher Empfindlichkeit beherrſchen laſſen würden. 
Cine Rede des Abg. Götting (Hildesheim), der 
ſich mit Energie gegen ſeine welfiſchen Landsleute 
ausſprach und rückhaltlos die Nothwendigkeit der 
Kataſtrophe von 1866 nachwies, beſtätigte ſozuſagen 
dieſe Aube Natürlich waren die nun folgen⸗ 
den Ausführungen des Abg. Windthorſt⸗ 
Meppen, in welchen auch die vorgeſtrige Abferti⸗ 
ung der Interpellation des Grafen Schulenburg⸗ 
eetzendorf im Herrenhauſe nach Kräften verarbei⸗ 
tet wurde, nur um ſo gereizter. Abg. Bachem 
ſchilderte den „Mangel an Freudigkeit“, mit wel⸗ 
chen die Centrumspartei der zung gegenüber: 
tehe. Der von dem größeren Theile der Fort⸗ 
ö ſcheitspartel eingebrachte Modificationsantrag 
wurde durch den Abg. Berger begründet. Für 
die Vorlage ſprachen die asg v. Benda, Sten⸗ 
el und v. Köller; der Berichterſtatter Abg. 
| ee war durch vollſtändige Heiſerkeit 
"verhindert, an der Discuſſion theilzunehmen. Der 
Geſetzentwurf wurde unverändert angenommen. 
Bei der dann folgenden Berathung des Etats 
brachten die Polen wiederum einige ie Klagen 
vor. Herr v. Lyskowski tadelte die polizeiliche 
# Ueberwachung der Vereine, welche ihrem Namen 
nach ſich nur mit landwirthſchaftlichen und gewerb⸗ 
lichen Dingen beſchäftigen. Herr Landrath 
Dr. Wehr⸗Konitz führt aus, daß die Ueberwachung 
rechtlich begründet ſei. Wenn die Regierung aber 
auch wirklich das Recht zu der Ueberwachung hat, 
ſo glauben wir doch nicht, daß eine übereifrige 
Beaufſichtigung, wie fie ausgeübt wird, klug iſt. 
1 Es können ja wieder einmal! Zeiten eintreten, in 
denen es eine einfache Pflicht der Regierung iſt, 
den polniſchen Vereinen größere Aufmerkſamkeit 
ziuzuwenden. Unter den gegenwärtigen Umſtänden 
iſt es politiſch ziemlich gleichgiltig, was 
Dort verhandelt und beſchloſſen wird; eine 
ſtrenge Ueberwachung führt jenen Vereinen nur 
neues Leben zu. Wie wir erfahren haben, waren 
einzelne dieſer Vereine ſchon im Einſchlafen be 
12 affen, alle Bemühungen der Leiter, einigermaßen 
beſuchte Verſammlungen zuſammenzubringen, waren 
angeblich geweſen; erſt als Herr Rex erſchien, führte 
die Neugierde wieder ein größeres Contingent 
herbei, und es begann wieder neues Leben. — Für 
noch weniger geſchickt halten wir die Disziplinar⸗ 
Unterſuchung gegen einzelne Amtsvorſteher, die 
nichts gethan haben, als daß ſie polniſchen Ver⸗ 
I alu en beigewohnt haben. Man möge folde 
Leute nicht zu Amtsvorſtehern machen, aber wenn 


Ifie es find, dürfen ihnen nicht um deswillen ihre 


lagen 
leihe für die Ueberſchwemmten, deren Dringlichkeit] ab 


nicht verſagen werden. Allgemein wird das 
Bedürfniß empfunden, das heutige Syſtem, nach 
welchem junge Juriſten ohne alle practiſche Kenntniß 
des Verkehrsweſens mit leitenden Stellen in der 
Eiſenbahnverwaltung betraut werden, einer Reform 
zu unterziehen. In der induſtriellen Welt 
erblickt man in jenem Syſtem vielfach gradezu die 
Wurzel aller Schäden unſeres Eiſenbahnweſens. — 
Die Budgetcommiſſion beſchäftigte ſich geſtern noch 
mit der Frage von Maßregeln gegen die 
Rinderpeſt. Die vom Abg. Donalies geſtellten 
Anträge, welche im Weſentlichen auf die Creirung 
beſonderer Grenz⸗Thierärzte neben den Kreisthier⸗ 
ärzten hinausliefen, wurden als undurchführbar 
erkannt und abgelehnt. Dagegen nahm die Com⸗ 
miſſion eine von dem Abg. Virchow beantragte 
Reſolution an, durch welche die Regierung erſucht 
wird, bei den Reichsbehörden internationale Ver⸗ 
handlungen mit den öſtlichen Nachbarn zur energiſchen 
Bekämpfung der Rinderpeſt anzuregen. Hr. Virchow 
erinnerte an das bereits vorhandene Vorbild, die 
internationale Choleracommiſſion. Da die Rinder⸗ 
peſt im ſüdlichen Rußland ihren Urſprung habe, ſo 
komme Alles darauf an, dort an Ort und Stelle 
die Verladung des Viehes auf den Eiſenbahnen 
überwachen zu laſſen. Seitens der Regierung 
wurde bemerkt, daß ſchon früher internationale 
Conferenzen in Wien ſtattgefunden hätten, jedoch 
ohne ſonderlichen Erfolg. 

— Sr. kr Schiff „Eliſabeth“, welches 
am 24. November 1876 St. Vincent verlaſſen 
hatte, iſt am 28. Dezember in Capſtadt einge⸗ 
troffen und hat am 5. Januar c. die Weiterreiſe 
nach Singapore angetreten. 

— Am 14. d. findet die mündliche Verhand⸗ 
lung gegen den Dr. Rudolph Meyer ſtatt in 
der von dem Fürſten Bismarck gegen ihn ange⸗ 
ſtrengten Beleidigungsklage. Als Zeugen ſind 
vorgeladen die Herren v. Kardorff, v. Bethmann⸗ 
Hollweg⸗Runewo, Geh. Commercienrath v. Bleich⸗ 
röder und General⸗Landſchaftsrath v. Blanckenburg⸗ 
N der langjährige conſervative Partei⸗ 
führer. 

Das Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz für 
das Deutſche Neich iſt am 27. v. M. vom Kaiſer 
vollzogen und wird in den nächſten Tagen im 
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden. 

— Die Errichtung von Vereinen zur Her⸗ 
ſtellung von Schulſchiffen ſoll eifrig ge⸗ 
fördert werden, und ein Centralverein die Sache in 
die Hand nehmen, damit durch dieſen, ſobald Mittel 
dazu vorhanden, ein Schulſhiff eingeſtellt werde. 
Der Chef der Abmiralität, General v. Stoſch, des⸗ 
gleichen der Contre-Admiral Werner widmen dem 
Unternehmen ein lebhaftes Intereſſe, und Erſterer 
hat ſogar dem künftigen Centralverein ein aus 
rangirtes Schiff der Reichsflotte als Schulſchiff in 
Ausſicht geſtellt. 

Pritzwalk, 6. Februar. Bei der Erſatzwahl 
zum Abgeordnetenhauſe in Stelle des verſtorbenen 
Stadtgerichtsrath Lehfeld iſt Fabrikbeſitzer Dr. Burg 
(liberal) mit 184 von 335 abgegebenen Stimmen 
gewählt. Der Gegencandidat, Präſident Perſius 
(neu⸗conſerv.) erhielt 151 Stimmen. (W. T.) 

Stuttgart, 6. Februar. Der König hat 
heute die Ständeverſammlung mit einer 
Thronrede eröffnet, in der zunächſt der ſchweren, 
durch den raſchen Tod des Herzogs Eugen dem 
königlichen Hauſe auferlegten Prüfung, fodann 


er che Ereigniſſe 
ird, daß ſich der vem unächſt 
Achat, Prinz Wilhelm, mit der Prinzeſſin Mari 
von Waldeck verlobt habe. Das Werk einer zeit⸗ 
emäßen Reviſion der Verfaſſung werde von der 
egierung weitergeführt werden, die bisher er⸗ 
zielten Ergebniſſe rg N zu der Hoffnung 
eines ferneren Gelingens. Wichtige Geſetzvorlagen 
in Bezug auf das Gemeindeleben und die Bezirks⸗ 
verwaltung würden die Prüfung der Stände in 
Anſpruch nehmen, um in der Gemeinde⸗ und 
Amtsverwaltung die Grundſätze der Selbſtverwal⸗ 
tung weiter zu entwickeln. Die Ausführung der 
Reichsjuſtizgeſetze, die dem Ziele einer de tſchen 
Reichseinheit nahe geführt hätten, machten mehrere 
andere Vorlagen nothwendig. Die der Stände⸗ 
verſammlung geſtellten Aufgaben ſeien ſchwierig, 
ſtellten aber auch lohnende Ziele in Ausſicht. 
Holland. f 
Amſterdam, 2. Febr. Die Nachrichten aus 


den verſchiedenen Landestheilen über die Verhee⸗ fr 


rungen der letzten Sturmflut mehren ſich. 
Ueberall ſind Dämme durchbrochen, ganze Länder⸗ 
ſtrecken, Städte und Dörfer überflutet. Am Dollar 
ſind 16 Menſchen ertrunken und noch viele werden 
vermißt Das Meer ſtieg 2 bis 2% Meter über 
gewöhnliche Fluthöhe. Bei Egmond iſt der Dam⸗ 
pfer un e verunglückt. Die Mannſchaft iſt bis 
auf fünf Perſonen: Capitän, erſter Steuermann 
und drei Maſchiniſten, durch das Rettungsboot 


gerettet. 
5 Frankreich. 

Verſailles, 5. Febr. Deputirtenkammer. 
Der Deputirte Madier de Montjau machte die 
Mittheilung, daß er am nächſten Donnerſtag die 
750 


ich bereit, die Discuffion hierüber ſofort zu 


1 5 Antrag, betreffend die Aufhebung des im 


(W. T.) 
franzö⸗ 
daß ein 


Nachdem eine 


auch die andern Parteien ihm ihre Unterſtützung größere Anzahl der Offiziere der Garniſon von 


Tor he de 0 


Lyon eine Kundgebung gegen die von der 
ergriffenen Maßregeln erlaſſen, haben jetzt 
der Garniſon von Rodez dem Garniſon 
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dieſer Stadt, der geſetzlich beſeitigt worden war, 


eine Beſoldung von 2000 Fres. ausgeſetzt, damit 
er ſein Amt weiter verwalte. Der betreffende 
Geiſtliche hatte bisher nur 400, aber die Offiziere 
erhöhten feine Beſoldung auf 2000 Fres., um mit 
Glanz gegen die „Verfolgung der Kirche“ Einſpruch 
zu erheben. — Die Begräbniſſe der Mitglieder 
der Ehrenlegion werden noch immer in Paris 
viel beſprochen; man wundert ſich, daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſich auf das Reglement von 1874 berufen, 
da daſſelbe bisher nur bei Proteſtanten, Juden 
und Freidenkern und nur bei ſolchen in Anwen⸗ 
dung gebracht wurde, welche ſich zuerſt in eine 
katholiſche Kirche bringen ließen. Sogar das 
XIX. Siecle, obgleich es mit Jules Simon auf 
ſehr vertrautem Fuß ſteht, iſt entrüſtet, daß man 


es verſteht, das Geſetz auf fo jeſuitiſche Weiſe zu 


umgehen. 


} Belgien, 

Antwerpen, 2. Febr. Geſtern kam es hier, 
bei der Aufführung der „Stummen von 
Portici“ zum zweitenmale zu einer Demonſtra⸗ 
tion gegen den Miniſter Malou in Folge des 
von ihm eingebrachten neuen Wahlgeſetzes. Bei 
dem Duett: „Das theure Vaterland zu retten“ 
erhob ſich das Publikum mit dem Rufe! „Es lebe 
der König! Nieder mit Malou!“ Auf Verlangen 
trug darauf einer der Sänger die „Brabanconne“ 
vor, worauf ſämmtliche Anweſende das Gueuſen⸗ 
lied anſtimmten. Nach Schluß der Vorſtellung 
wurden auch in den Straßen, auch vor dem Ge⸗ 
bäude des katholiſchen Eirkel vielfach die Rufe! 
„Es lebe der König! Nieder mit Malou!“ ge⸗ 
hört. Zu weiteren Ausſchreitungen iſt es nicht ge⸗ 
kommen. 

Italien. 

Rom, 6. Febr. Nach einer Meldung des 
Journals „Italie“ trifft heute ein Specialgeſandter 
Frankreichs hier ein, um die Verhandlungen über 
den Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Italien auf neuen Grundlagen wieder aufzunehmen. 

England. 

London, 6. Febr. Nach hier eingegangenen 
Privatdepeſchen aus Durham wird dort der Aus⸗ 
bruch eines Strikes der Kohlengrubenarbeiter be⸗ 
fürchtet, da dieſelben die von den Grubenbeſitzern 
beabſichtigte Lohnherabſetzung nicht acceptiren wollen. 

Der Zuſtand der engliſchen arine und 
die Stellung Englands als Seemacht iſt in letzter 
Zeit von den verſchiedenſten Standpunkten in ſehr 
verſchiedener Weiſe erörtert worden. Im beſten 
Falle muß man zugeben, daß die Marine ſich in 
einem Uebergangsſtadium befindet und daß ſie in 
ihrer jetzigen Geſtalt keine entſcheidende praktiſche 
Prüfung durchgemacht bat. Jedes Jahr faſt bringt 
neue Schiffstypen zum Vorſchein, die in ihrem 
Charakter himmelweit von einander abweichen. 
Wie die engliſche Flotte, haben ſich auch die Flotten 
anderer Mächte verändert, Manche behaupten mehr 
zu ihrem Vortheil, als die engliſche, Andere bes 
haupten weniger. Vor drei Jahren beunruhigte 
der jetzige erſte Lord der Admiralität das Land 
durch ſeine Declamation über eine ine 
Später kam die Kriegsgefahr und mahnte England 
daran, daß ſeine Stellung als Großmacht von dem 
Stande ſeiner Flotte abhänge. Darauf trat der 
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des Meatertals und ht de 8 8 t gs ſyſtem 
hervor. In letzterer Beziehung hat er jedenfalls 
die öffentlichen Sympathien auf ſeiner Seite, denn 
es iſt bekannt, daß die üblen Früchte der Verwal⸗ 
tungsreorganiſation von Childers — 8 
Centraliſation und „Verwaltung durch Prival⸗ 
ſecretäre“ — in der Admiralität noch fortbeſtehen. 
Auf dieſem Gebiete iſt indeſſen Abhilfe 
leichter möglich, als in der Flotte ſelbſt; denn 
der Bau neuer Schiffe koſtet lange Zeit und viel 
Gelv. Zur Beruhigung der Gemüther ift das 
Parlamentsmitglied Shaw⸗Lefevre, von 1871—74 
Secretär der Admiralität, mit einem Aufſatze über 
die engliſche Flotte vor die Oeffentlichkeit getreten. 
Er ſuchte zu beweiſen, daß England auf dem 
Meere im Verhältniſſe zu anderen Staaten noch 
immer die alte überlegene Stellung einnimmt. 
Heute kann es die engliſche Flotte mit der ver⸗ 
einigten deutſchen und franzöſiſchen, oder mit der 
anzöſiſchen, italieniſchen und türkiſchen, oder mit 
der deutſchen, ital ieniſchen, türkiſchen und 3 Shan 
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zuſammen aufnehmen. Das berechnet ſich Shaw⸗ 
Lefevre nach Tonnengehalt, Geſchützzahl, Kaliber 
und Panzerſtärke ſehr genau — aber doch nur in 
grauer Theorie. Größeres Gewicht würden dieſe 
Mittheilungen haben, wenn ſie von einem Fach⸗ 
manne herrührten, was Shaw⸗Lefevre nicht iſt. 
Seine Angaben werden mit um ſo ſtärkeren 
Zweifeln aufgenommen, als verſchiedene ſtarke 
Mißgriffe aus ſeiner Amtszeit noch in guter 
Erinnerung ſchweben. In einigen Punkten dürfte 
indeſſen der Verfaſſer unſtreitig Recht haben. So 
in ſeinem Hinweiſe, daß die befeſtigten oder ſichern 
goltenßaenen, welche England in allen Erd⸗ 
theilen beſitzt, heute von größerem Werth ſind als 
früher; daß außerhalb Europas die alten hölzernen 
oder minder ſtarken Panzerſchiffe für Kriegs⸗ 
wecke vollkommen genügen; daß der ſirategiſche 

erth der Feng Gibraltar ſich erhöht hat, und 
daß die flinken und gutgebauten transoceaniſchen 
Dampfer der Schifffahrts⸗Geſellſchaften ſich im 
Kriegsfall für beſtimmte Kriegszwecke vortrefflich 
verwenden laſſen. 


Schweden. : 
Stockholm, 2. Februar, Die ſchwediſch⸗ 
norwegiſche Correſpondenz berichtet die ati, daß 
der junge Prinz Napoleon beim ſchwediſchen 
Hof angefragt, ob ſein Beſuch in Stockholm will⸗ 
kommen ſein würde. Die Anfrage wurde in be⸗ 
jahendem Sinne und in freundlichſter Weiſe beant⸗ 
wortet, da jedoch die A 
leich der ruſſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, und hieraus nichts werden wird, ſo wird 
Stockholm ebenfalls darauf verzichten müſſen, den 
Prinzen zu ſehen. 


Rußland. 

Aus aiſche eff Febr. wird der K. g. 
telegraphirt: Soeben iſt Don Carlos officiell 
auf dem Bahnhofe vom Großfürſten Nikolaus dem 
Jüngern, einem großen Theile des Stabes, dem 
franzöſiſchen Militärbevollmächtigten, dem Gou⸗ 
verneur und den Behörden empfangen worden. 
Die Prinzen fuhren in Vierſpännern zu dem illu⸗ 
minirten Quartier des Don Carlos, wo eine Ehren⸗ 


bſicht des Prinzen war, zu⸗ 
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Date von zwei Compagnien mit Regimentsfahne 
und Muſik aufgeſtellt war und die Generalität ihn 
erwartete. Nach dem Defiliren Einen die Vor⸗ 
ellung der Generäle. Don Carlos ſoll bis 
Dienſtag hier bleiben. 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 7. Februar. Geſtern wurde 
in dem Prozeſſe — 7 der Demonſtration vor der 
Kaſann⸗Kirche das Urtheil gefällt; drei von den 
Angeklagten wurden freigeſprocheu, die andern 
theils zu Zwangsarbeit, theils zur Deportation 
verurtheilt. 


Danzig, 7. Februar. 

Die Vollendung des erſten Fangdammes 
bei Fiſcherskampe iſt vorgeſtern Abends daſelbſt 
feſtlich begangen worden. Die Deichhauptleute, 
welche das Anfangs faſt unmöglich ſcheinende Werk 
vollbracht, wurden mit Kränzen geſchmückt, ſie ſo⸗ 
wohl als die Buhnenmeiſter und der lange Arbei⸗ 
terzug überſchritten ſofort nach ſeiner Vollendung 
den neu hergeſtellten Damm in feierlicher Prozeſ⸗ 
ſion, wonächſt der Geiſtliche aus Zeyer eine Anſprache 
an die zahlreiche Verſammlung hielt. Schließlich wurde 
durch ein kleines Feſt das Gelingen der ſchwierigen 
Arbeit gefeiert. Geſtern hat die Verdichtung des 
Dammes begonnen, wodurch auch dem Durchſickern 
des Waſſers, das noch in geringem Maße ſtatt⸗ 
findet, Einhalt geſchehen wird. — Die Eisſpren⸗ 
gungen auf der unteren Weichſel gehen jetzt, da 
die Stopfung ſehr tief in das Flußbett hinabreicht, 
nur langſam von Statten. 

* Eraject über die Weichſel. 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unter⸗ 
brochen; Czerwinst⸗ Marienwerder: zu Fuß 
über die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unter⸗ 
brochen. 


Nach dem uns heute vorliegenden ausführ⸗ 
lichen Protokoll über die Eiſenbahn⸗Conferenz, 
welche am 24. Januar da Bromberg zwiſchen den 
Organen der kgl. Oſtbahn⸗Verwaltung und den 
Vertretern der betheiligten Kaufmannſchaften und 
landwirthſchaftlichen Vereine ſtattfand, waren auf 
derſelben vertreten die Vorſteherämter der Kauf⸗ 
mannſchaften zu Danzig (durch Hrn. Töplitz), 
Königsberg, Memel, Tilſit und Stettin, die 
Handelskammern zu Braunsberg, Bromberg, Frank⸗ 
furt a. d. O., Insterbur und Thorn, die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft zu Berlin und Elbing (letztere 
durch Hrn. Stadtrath Lewinſon), der Central⸗ 
Verein weſtpreußiſcher Landwirthe (durch Hrn. 
Weinſchenk⸗Lulkau), der oſtpreußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Central⸗Verein, der landwirthſchaftliche 
Central⸗Verein für Littauen und Maſuren, ſowie 
die landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine zu Brom⸗ 
berg und Frankfurt a. d. O. und die ſämmtlichen 
Eiſenbahn⸗Commiſſionen der Oſtbahn. — Das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg 
beantragte zunächſt eine häufigere Berufung 
der Conferenz. Die Vertreter der Oſtbahn⸗ 
verwaltung erklärten 1 85 daß für die Zwecke 
dieſer Conferenzen die Abhaltung derſelben zwei 
a Rus] bisher für genügend erachtet worden 
1 17 aß aber für Berufung außerordentlicher 
usſchuß⸗Sitzungen das Bebürfniß maßgebend ſei 
Der Königsberger Antrag erhielt hiernach nur 
vereinzelte n der Antrag des land- 
| a tral⸗Vereins zu Königsberg: 
„nach Einführung des neuen Tariffyſtems 
Ausnahmetarife 


— 


f beer A ie der 
Ausſchuß⸗Sitzungen einzuführen“, wurde nur von 
drei —— — und den landwirthſchaftlichen 
Vereinen unterſtützt, faſt einſtimmige Unterſtützung 
fand dagegen der Elbinger Antrag: „Bei wichtigeren 
Aenderungen im Tarifſyſtem die Erklärungen der 
kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Corpo⸗ 
rationen herbeizuführen.“ — Zu den Verkehrs⸗ 
Angelegenheiten hatte das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Danzig zwei Anträge geſtellt: 
1) die Zulaſſung der unfrankirten Verſendung von 
Fiſchen, Krebſen und Seeſchalthieren gegen Depo⸗ 
nirung der Fracht bei der Verſandſtation, bezw. 
gegen Ausſtellung eines General⸗Reverſes, und 
2) die Beförderung von Getreide, ſowie von 
allen Gütern, welche keine Näſſe vertragen 
können, in bedeckten Wagen. Der erſtere An⸗ 
trag wurde von der Oſtbahn⸗Direction durch 
den inzwiſchen erlaſſenen Nachtrag IV. zum Local⸗ 
tarife für erledigt erklärt. Bei dem zweiten Antrage 
wurde ſeitens der Direction zugeſagt, daß ſoweit 
bedeckte Wagen reſp. Wagendecken disponibel ge⸗ 
macht werden könnten, dieſe bei Verladung der⸗ 
artiger Güter zur Verfügung geſtellt werden jollen. 
Fälle von Mißbräuchen 1 den Stationen durch 
Verabfolgung bedeckter Wagen an Bevorzugte, die 
im Allgemeinen beklagt wurden, möchten behufs 
Irengfter Unterſuchung und Beſtrafung ſtets zur 
zeige gebracht werden. Der Antrag Danzigs 
wurde von ſämmtlichen anweſenden Vertretern 
unterſtützt. — Bei den Tarif⸗Angelegenheiten 
machte die Direction der Oſtbahn zunächſt einige 
Mittheilungen über die Unausführbarkeit einiger 
Beſchlüſſe der im Juli v. J. in Danzig ftatt- 
ehabten Eiſenbahn⸗Conferenz. Das Königsberger 
zorſteheramt wiederholte dann ſeinen früheren 
Antrag: die Fracht für Mehl ſowohl im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verband⸗Verkehr als im Getreide fe der 
Oſtbahn auf den Frachtſatz für Getreide herab: 
zuſetzen. Die Direction der Oſtbahn blieh in dieſer 
Beziehung jedoch bei ihrer früheren Erklärung 
ftehen. Das gleiche Schickſal hatte der Antrag 
deſſelben Vorſteheramtes: die Fracht im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verband⸗Verkehr nach ruffiiher und 
deutſcher Währung zu berechnen. Einen Antrag 
Danzigs: die Ausdehnung des Specialtarifs für 
Guano im Verband⸗Verkehr zwiſchen Bremen und 
‚ gamburg und den preußiſchen Stationen auch auf 
Superphosphate und andere kunſtliche Dungmittel, 
will die Oſtbahn⸗Direction den Verband⸗Verwal⸗ 
tungen zur Erwägung empfehlen, ebenſo den An⸗ 
trag Danzigs um Aufnahme der Station Dirſchau 
in den eben genannten Verband⸗Verkehr. Nur ge: 
theilte Unterſtützung fand der von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Central⸗Verein zu Frankfurt a. O. ge⸗ 
ſtellte Antrag auf Ermäßigung des Frachtſatzes für 
inländiſchen Spiritus, nachdem die Oſtbahn⸗ 
Direction erklärt hatte, daß nach Ausweis der 


Statiſtik die beſtehenden Tarifjäge nicht nachtheilig] M 


auf die Spiritus⸗Production gewirkt haben könnten, 
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und daß die Aufhebung dieſer rwe 
der Oſtbahn Schaden und der inländiſchen 
Spiritus⸗Induſtrie keinen Nutzen bringen würde. 
— Die Memeler Kaufmannſchaft hatte die Ein⸗ 
legung eines beſonderen Güterzuges auf der Strecke 
Memel⸗Inſterburg beantragt, erhielt aber die Ant⸗ 
wort, daß zur Erfüllung dieſes Wunſches vor⸗ 
läufig noch keine Ausſicht ſei. Den Beſchluß, be⸗ 
treffend einen beſſeren Anſchluß der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn an den durchgehenden Verkehr, haben 
wir ſchon mitgetheilt. Dem ferneren Antrage des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Littauen 
und Maſuren: den directen durchgehenden Verkehr 
zwiſchen Inſterburg und Berlin via Thorn und 
umgekehrt durch Ausgabe von Billets in dieſer 
Richtung zu ermöglichen, erklärte die Direction der 
Oſtbahn eincipiell nicht abgeneigt zu ſein, doch 
etze ſie voraus, daß durch eine ausreichende 
Frequenz auf den betreffenden Stationen ſich das 
Bedürfniß hierzu kundgebe. Ein Antrag der 
Handelskammer zu Braunsberg, daß auf den Oſt⸗ 
bahn ⸗ Stationen in unſerer Provinz künftig 
Retourbillets nach Berlin auf eine Giltig⸗ 
keitsdauer von 8—14 Tagen ausgegeben werden 
möchten, wurde zwar von allen vertretenen 
Corporationen unterſtützt, von der Direction 
der Oſtbahn aber für völlig aus ſichtslos 
erklärt, da das Beſtreben dahin gehe, die Retour⸗ 
billets überhaupt aufzuheben. Das gleiche 
Schickſal hatte der ee Antrag, daß bei 
ſämmtlichen Courierzügen die Perſonalbeförde⸗ 
rung auch in dritter Klaſſe eingeführt werde. Die 
requenz und die internationale Bedeutung dieſes 
uges laſſe es unthunlich erſcheinen, den Antrag 
ſtattzugeben, auch ſei nach den mit dem Tages⸗ 
Courierzuge gemachten Erfahrungen ein Ausfall 
in dem Ertrage des Zuges zu befürchten. — Er⸗ 
wähnenswerth iſt ſchließlich noch ein Antrag des 
landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins für Littauen 
und Maſuren, welcher die Aufſtellung von Cente⸗ 
ſimal⸗Waagen auf allen Stationen der Oſtbahn zur 
Verwiegung ganzer Waggonladungen wünſcht. Die 
Direction der Oſtbahn erklärte dieſen Antrag in 
feiner Allgemeinheit zur Verhandlung nicht für ge⸗ 
eignet, ſtellt aber anheim, begründete Anträge um 
Aufſtellung ſolcher Waagen auf einzelnen Stationen 
bei den Eiſenbahn⸗Commiſſionen anzubringen. — 


— 


Die nächſte Eiſenbahn⸗Conferenz ſoll in der erſten] Haf 


Hälfte des Monats Juli wieder in Bromberg 
ſtattfinden. 

Di.ie hieſige Stadtbibliothek beſitzt zur 
Zeit ein Capital⸗Vermögen von 84 625 Mk. Das⸗ 
ſelbe muß ſtiftungsmäßig in zwei beſonderen De 
verwaltet werden. Von dem größeren derſelben, 
63830 Mk. Capital enthaltend, iſt der Zinſen⸗ 
Ertrag zur Verwaltung der Bibliothek beſtimmt, 
während die Zinſen des kleineren Fonds von 
20 795 Mk. nur zur Unterhaltung des Bibliothek⸗ 
Gebäudes verwendet werden dürfen und, ſo weit 
ſie dazu nicht gebraucht werden, capitaliſirt werden 
müſſen. Demgemäß zerfällt der Etat der Stadt⸗ 
bibliothek in zwei Theile. Er enthält nach der Vor⸗ 
lage des Magiſtrats pro 1877/78 in Einnahme: 
Zinſen von dem erſteren Fond 3028 Mk. (353 Hure 
als 1876), laufender Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe 
1050 Mk. extraordinärer Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe zur Anfertigung eines neuen Zettel⸗Catalogs 
600 Mk., außerordentliche Einnahmen 21 Mk., 
Zinſen des Fonds zur Unterhaltung des Bibliothek⸗ 
gebäudes 858 Mk. 78 Pf., zuſammen 5557 Mk. 
78 Pf. (392 Mk. 75 Pf. mehr als 76). Aus: 
gaben an Beſoldungen der Bibliothekare und des 
Bibliothekdieners 1950 Mk., re Ankauf von 
Büchern 1549 Mk., Buchbinder ohn 300 Mk., für 
gei ung, Reinigung, Schreibmaterial 300 Mk., zur 
Anfertigung eines Zettel⸗Catalogs 600 Mk., zu 
kleinen Reparaturen an dem Gebäude 150 Mk., zur 
Capitaliſirung des Revenüen⸗Ueberſchuſſes von dem 
Hausfond 708 Mk. 78 Pf. — Der Etat des 
ſtädtiſchen Aichamts iſt für das nächſte Wirth⸗ 
ſchaftsjahr in Einnahme auf Höhe von 703 Mk 
(200 Mk. weniger als 1876), in Ausgabe auf Höhe 
von 648 Mk. veranſchlagt. — Der Etat des 
ſtädtiſchen Leihamts, deſſen Erträge der Com⸗ 
mune für Zwecke der Armenpflege zufließen, ent⸗ 
hält in Einnahme nur 150 Mk. Wohnungs⸗ 
miethe; in Ausgabe: für Beſoldung der 
Beamten 13560 Mk., Adminiſtrationskoſten 
1067 Mk., Auctionskoſten 107 Mk., Feuerver⸗ 
ſicherungsprämien 603 Mk., Büreaukoſten 937 Mk., 
bauliche Arbeiten an dem Gebäude 300 Mk, 
Extraordinaria 370 Mk. zuſammen 16 944 Mk. — 
Der Spezial⸗Etat für Deich⸗ und Uferbauten 
endlich enthält keine Einnahmen und an Ausgaben 
folgende drei Poſten: Beſoldungen 120 Mk., zum 
Ankauf von Baumaterialien 4210 Mk, Diäten der 
Deichbeamten 24 Mk., zuſammen 4354 Mk. (656 
mehr als 1876). 

* In Stelle des verſtorbenen Hrn. Gerichtsrath 
Hahn iſt der Kreisgerichts⸗Rath FAME zu Tilfit an 
das hieſige Stadt: und Kreisgericht verſetzt worden. 

* Aus den Anträgen der Eiſenbahnetatsgruppe des 
Abgeordnetenhauſes iſt folgende von allgemeinem Inter⸗ 
eſſe: Die K. Staatsregierung aufzufordern, die aus 
Anlaß des Bundesrathsbeſchluſſes vom 11. Juli 1874 
eingeführten Gütertariferhöhungen im ganzen 
Umfange aufzuheben, und die desfallſige den 
Privatbahnen ertheilte Ermächtigung zurückzuzieden 

„»Wie man der „Pos. Ztg.“ aus Bromberg mit: 
theilt, ſoll es nunmehr feſtſtehen. daß die Direction 
der Oſtbahn in zwei Jahren nach Berlin verlegt 
werde. Man ſchließe dies ſchon aus dem Umſtande, 
daß in Folge einer vom Handelsminiſter eingetroffenen 
Verfügung die bereits in Ausſicht genommenen Erwei⸗ 
terungsbauten auf dem dortigen Bahnhofe vorläufig 
nicht in Angriff genommen werden ſollen. 

* Der Dampfer „Danzig“ aus Leith iſt au 
22 er nach Kopenhagen bei Dallauds⸗ Bader 18 

andet, 

1 [Gartenbau Verein.] In der vorgeſtrigen, 
wiederum zahlreich beſuchten Monats ⸗Si oe Reigen, 
auf Vorſchlag des zur Vorbereitung des Stiftungs⸗ 
Feſtes erwählten Comites der 3. März zur Feier 
deſſelben definitiv feſtgeſetzt. Voraus ſichtlich wird 
daſſelbe wie in früheren Jahren im großen Saale des 
Friedrich Wilhelm ⸗Schützenhauſes ſtattfinden. — Herr 

Rathke beendigte ſeinen mühevoll ausgearbeiteten, 
in einer früheren Sitzung wegen Zeitmangels ab⸗ 
gebrochenen Vortrag über Blüthenſträucher. Redner 
charakteriſirte alle bei uns zur Anpflanzung geeigneten 
Sträucher nach den Farben ihrer Blüthen und Früchte 
und ordnete dieſelben nach der Reihenfolge ihrer reſp. 
Blüthezeit. — Der Vorſitzende, Hr. Garten⸗Inſpeclor 
Schondorf, machte dann diverſe gärtneriſche, namentlich 
die projectirte Frühjahrs⸗Ausſtel lung betreffende 

tittheilungen, unter anderen die, daß ſeiteus der 
ſtädtiſchen Behörden der Concertſaal des Franziskaner⸗ 


* 


Hörſen⸗ Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Die gente fällige Berliner Börfen 
Bepeihe war beim Sczluf des 
lattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg, 6. Februar. [Productenmarkt.] 
en er 5 auf * 5 er 
loco flau, auf Termine ruhig. — Weizen Pie 
Mai 1268 220 Br., 219 Gd, Pr Mai⸗Jnni 126K 
1000 Kilo 223 Br., 222 Gd. — Roggen dee . 
Mai 159 Br., 158 Gd., — Mai⸗Juni 1000 Lilo 
159 Br. 158 Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte flau. 
— Rüböl ruhig. loco 75, Ye Mai der 200 TU. 
Spiritus fill. Ye 100 Liter 100 
Februar 44½, r März⸗April 44, ur Mai⸗Juni 
44½, der Juli⸗Auguſt 46. — Kaffee ruhig, Umſat 
1500 Sad. — Petroleum ſtill, Standard wpite loco 
19.00 Pr., 18,50 Gd. de Februar 18,25 Gb., der 
Auguſt⸗Dezember 18,00 Br. — Wetter: Sehr ſchön. 

Amfterdam, 6. Februar. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen r März 300, r Mai —. 
—— nl 


Danziger Börſe. 


Auber's melodienreiche und dramatiſche zündende 
probe Oper: „Die Stumme von Portici“ iſt 
gier lange nicht gehört worden, wie überhaupt in dieſer 
Saiſon noch kein Werk des genialen franzöſiſchen Com⸗ 
poniſten. Herr Goette, unſer trefflicher Heldentenor, 
dürfte ſomit für ſein bevorſtehendes Benefiz eine glück⸗ 
liche Wahl getroffen haben, um fo mehr, als die Glanz⸗ 
partie des Maſaniello ſeinen Mitteln und ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Richtung ganz beſonders zuſagt. Die 
„Stumme“ wird vorausſichtlich einen anregenden und 
genußreichen Opernabend gewähren, dem wir eine recht 
lebendige Theilnahme wünſchen, die auch ſpeziell der 
Benefizant vollkommen verdient. M. 

* Wir werden erſucht mitzutheilen, daß der Beamte 
D., welchem am Sonnabend auf dem Hohenthorbahn⸗ 
hofe beim Sortiren ein Geldbrief durch einen dortigen 
Arbeiter geſtohlen wurde, nicht ein Poſt⸗Expedient, 
ſondern ein expedirender Eiſen bahn⸗ Beamter iſt. 

* Der Schuhmachermeiſter Johann Berg zu Gr. 
Mausdorf begeht am 10. d. Mts. mit ſeiner Gattin das 


127.1334 220.224 & Br. 


ſeltene Feſt der ſog. Dia mant⸗ Hochzeit. Die x N . 208-220 
Beſitzer 5 Mausdorf beabſichtigen dem Jubelpaare ein — 1.5271 1 28 Abe. 
ſolennes Feſt zu veranftalten. roth 128-1328 212-215 K Br. 

** In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Polizei- ordinair 118-1328 195-205 K Br. 


Gerichts kam unter 39 verſchiedenen Unterſuchungs⸗ 
ſachen folgender Anklagefall zur Verhandlung: Die 
Beſitzer Johann Krauſe, Gottlieb Katt und Johann 
Stein und der Beſitzerſohn Herrmann Katt aus Bohn⸗ 
ſack, haben am 14. October v. J. Abends in dem 
Gaſthanſe der Wittwe Friſchbutter zu Bohnſackertroyl 
und auf der öffentlichen Straße vor demſelben ruhe⸗ 
ſtzrenden Lärm und groben Unfug verübt, ſo daß ein 
Menſchenauflauf ſtattfand, und hat der ꝛc. Krauſe ohne 
ede Veranlaſſung den Arbeiter Schröder aus Bohn⸗ 
adertroyl bei dieſer Gelegenheit auf offener Straße 
angegriffen und demſelben Fauſt⸗ und Fußſtöße verſetzt, 
ſo daß er zur Erde fiel und verſchiedene Contuſionen 
davontrug. Stein hatte ſich außerdem geweigert, dem 
zuſtändigen Beamten Aena ſeinen Namen zu 
nennen. In Ermangelung eines Strafantrags ſeitens 
des Verletzten wurden die Angeklagten wegen Unfugs, 
und zwar Krauſe zu 150 . ev. 14 Tagen Haft (der 
höchſten zuläſſigen Strafe), Stein zu 50 K., ev. 5 Tagen 
Haft und die Gebrüder Katt zu je 30 ., ev. 3 Tagen 
Haft verurtheilt. 

[ Polizeibericht.] Verhaftet: der Arbeiter 
S. wegen Diebſtahls; der Arbeiter S. wegen Miß⸗ 
handlung; der Maurergeſelle O. wegen verſuchten 
Straßenraubes. l 5 

„Geſtohlen: der hieſigen Stadtgemeinde von der Kuh: 
f 9 Quantität altes Bauholz durch den Böttcher⸗ 
geſellen 4 

Die Arbeiterfran P. hat die Beſtrafung des 
Arbeiters M. wegen Hausfriedensbruch und Mißhand⸗ 
lung; der Schneidergeſelle K die des Schuhmachergeſellen 
H. wegen Mißhandlung; der Schubmacher A. die des 
Schloſſer D. wegen Körperverletzung; der Arbeiter S. 
und der Lehrling S. haben die Beſtrafung des Reif⸗ 
ſchlägers H. wegen Mißhandlung beantragt * 

Der in der Nacht zum 5. d. im hieſigen Polizei⸗ 
gefängniſſe verſtorbene unbekannte Mann iſt jetzt als der 
1 A. R. v. Tempski von hier recognoscirt 
worden. 

Beim Polizeiamte abgeliefert drei Schlüſſel, welche 
von einem Unbekannten Herrn Br. übergeben worden ſind. 2 

* Die Stuhm⸗Pieckeler Botenpoſt eri ält vom 
8. d. Mts ab nachſtehenden Gang: aus GStihm 8,90 
Vorm, nach Ankunft der Perſonenpoſten aus Marien: 
burg bezw. Marienwerder, in Pieckel 11,10 Vo m; aus 
Pieckel 1,0 Nachm, in Stuhm 4 Nachm zum Anſchluſſe 
an das 2. Privat⸗Perſonenfuhrwerk nach Mlecewo bez. 
die Perſonenpoſt nach Marienwerder. 

* Elbing, 7. Febr. Aus den Verhandlungen der 
hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung über die Pro⸗ 
vinztheilungs⸗Frage, über welche unſer Elbinger 
uw 85 geſtern berichtete, iſt noch nachzutragen, 
daß ein Theil der Stadtverordneten ſich für den Anſchluß 
Elbings an Oſtpreußen ausſprach, der Magiſtrat aber ent⸗ 
ſchieden den Anſchluß an Weſtpreuß en betonte, da ſchon S 
die Strom- und Deichverhältniſſe den Anſchluß Elbings an 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 210 M 
Auf Pieferung Yr Appil, Mia 216 &. Br, 214 
4. Gd., r Mai⸗Juni 215 M Gd., Pe Juni⸗ 


London, 8 Tage, 
4½ n Preußiſche Conſolidirte Staats» 
5 Gd. MR ßiſch 


ſchaftlich 82,20 Gd., 4% do. do. 93,70 Gd., 4½ . 
do. do. 101,65 Br. * Danziger er 
Pfandbriefe 99,75 Br. 5c. Pommerſche Oypotzeken⸗ 
Pfandbriefe 100,50 Br. 5 Stettiner National⸗Hypo⸗ 
ſheken⸗ Pfandbriefe 101.25 Br. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 7. Februar 1877 
Getreide Börſe. Wetter: Schnee und Regen 
bei milder Luft. Wind: 


ch 

bunt glafig 133/48 220 4, 

unt glafig 133 / rubig, April⸗Mai 216 K Br., 241 
4. Gd., Juni⸗Juli 218% & bez. 


A. 1268 170 55 
geſchäftslos 11 iſcher Mürz⸗April 157 & Br., unter 


— pen Lie 


piritus loco 52 K. E 
20 Zara 22,75 M 


Original⸗Tara 21,75 A bez., 


bezahlt 


Oſtpreußen kaum möglich machten r. Oberbürger⸗ 
meiſter Thomale ſprach nach der „Elb. Ztg.“ ſich — — - 
dahin aus, 5 er es nicht für rathſam halte, fortgeſetzt Schiffs⸗Liſte. 
bei ſtarrem Proteſtiren zu verbleiben, da es ſchließlich Neu fahrwalſer, 7. Februar. Wind S. 
e Der hr ir = vom Könige Nichts in Sicht. 
u A et und ſoweit ſeine Information reiche, ei 
wäre die Majorität des Abgeordnetenhauſes für die kteorologiſche Depeſche vom 6. Februar, 
Theilung der Provinz. Auch halte er perſönlich es 1 ilch. D esch Wetter. debr O. Bew. 
nicht für geeignet, daß man fortgeſetzt mit Leuten hadere, S Thurſo 755.4 S leicht Regen- 4,4 
mit denen man früher oder ſpäter doch zuſammen 8 Valentia 766,0 SW N friſch bed. 10.0 
arbeiten müſſe. — Theater⸗Director Stägemann in 8 Farmoutt 767,8 ille wolkig 8,8 
Königsberg hat ſich, wie die „K. H. Z.“ meldet, aus] 8 St. Mathien 769,9 SW ſchwach bed. 11,0% 
geſchäftlichen Rückſichten nur dazu verſtanden. einen 8 Paris 73,2 WSW ſchwach bed. 6,2 
Haftipiel » Cyrus von ſechs Vorſtellungen hier zu S Helder 767, W ſtille bed. 7,0 
eröffnen. eater = Director Lang aus Danzig will] Bl&openhagen 760,5 WNW leicht klar 22 
feine Oy ern⸗Vorſtellungen hier zwiſchen dem 16 8][Cbriſtianſund. 755,1 WNW Sturm Schnee 1,4% 
1 ee ee 
® © Schwetz, 4. Februar. Nach dem Haus⸗ en nn en Ö 
halts⸗Etat unſerer Stadt für das Wirthſchaftsjahr 1 3 r ar 1 5 be 9 
1877/78 balancirt die Einnahme und Ausgabe mit 7 Wie 5 7695 2 0 . 
70 380 Mark. Hiervon werden zu Schulzwecken 38 006 8 Memel 7508 SSW \ Sch ee 04 9 
Mark verwandt und zwar für die im October v. J. EN — wasser 757,3. W er bed 1 260 
hier eröffnete Progymngſial⸗Anftalt 18 204 Mark, für 8 Swi 2 762,7 WRW för 68 3 ft 505 
bie Töchterſchule 6260 Mark, für die Stabtiehule 13 542 | Summen "De 66 WN Bee Nebel 17 ) 
Mark. Der Armen-Etat ift für unſere Stadt ein ver⸗ 8 Bit urg 766 leicht fla 3, 
hältnißmäßig ſehr hoher. Trotzdem der Vaterländiſche er W.. 7681 WSW mäß Neb { 2,5 10) 
Frauen⸗Verein ca. 1000 Mark an Hilfsbedürftige verab⸗ 8 Fase 7708 S6 mäßig e 6,3 
reicht, find noch 8170 Mank feitens der Stadt erforder⸗ g ler be 772.2 S885 ſchwach 8 89 2 
lich um die Noth unter der armen Bevölkerung einiger g Berli ZUR: 652 N28 a iti 2,8 
maßen zu lindern. Die Einnahmen beftehen aus Pacht⸗ 8 Leiv ur 766% W. a bed 9 58 4 
eldern von einzelnen Ländereien und der über das en 764,7 WSW mike Sch 2,64) 
Schwarzwaſſer von der Neuftadt nach der Altſtadt . müßig Schnee“ 0, 


führenden Pontonbrücke, dem Schulgelde und den Com⸗ 
munalabgaben. Da durch die Verlegung der Hälfte der 
Wochen- und Jahrmärkte nach den Marktplätzen der 
Neuſtadt ein beträchtlicher Theil des Brückenzolles aus⸗ 
fällt, fo hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, dafür in der Neuſtadt ein entſprechendes 
Standgeld zu erheben. Ob die Regierung dieſen Be⸗ 
ſchluß beſtätigen wird, bleibt noch abzuwarten. — Am 
vergangenen Sonnabend ging ein zehnjähriger Knabe 
erhitzt an die Schüpfitelle des ümargwalerh, um feinen 
Durſt zu löſchen. Er trank das eifige Waſſer, wiewohl 
er von den Umſtehenden davor gewarnt wurde, haſtig 
ein und fiel ſofort zu Boden, ſo daß ſeine Unterbringung 
in das hieſige Kreis⸗Krankenhaus bewirkt werden mußte. 
— In dem nunmehr verfloſſenen Jahre wurden beim 
hieſigen Standesamte 180 Geburten und genau eben ſo 
viel Todesfälle regiſtrirt; a wurden 49 Paare. — 
Am 26. u. 28. d. Ms, fo en hier die Stadverordneteu⸗ 
Erſatzwahlen im Sitzungszimmer des Rathhauſes vor⸗ 
genommen werden. 

* Tilfit, 6. Februar. 


Y Seegang leicht. ) S 
9 Seegang 10 Ind, 
vo 


) See 5 
10) Nachts 


Mi ſonſt ſind die Winde leicht bis friſch, die in 
ittelʒ⸗Europa fortdauernde weſtliche Luftſtrömun 

beſonders dem weſtlichen Mittel⸗Deutſchland und Nord⸗ 
Frankreich Erwärmung mit meiſt trübem Himmel ge⸗ 
bracht, in der Umgebung Dänemarks herrſcht heiteres 


Wetter. 
Deutſche Seewarte. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


2 


Einen für unſere Stadt 


ſehr unerfreulichen Beſchluß ſoll die Actien⸗Geſellſchaft, 3 Verometer- Thermometer 
welcher die große Lutterkorthſche Papierfabrik Stand in "| ind und Wetter. 
ehört, ae dee Dieſelbe will namlich u. dem e Var. Linien | im Freien 

iederaufbau des abgebrannten Etabliſſements Ab⸗] 6 4 336,80 | + 20 SSW. heftig, wolkig. 
ſtand nehmen. Mehrere hundert Arbeiterfamilien A 9 333,83 | + 0,6 [S. mäßig, bed., Schnee. 
würden dadurch einen geſicherten Erwerb verlieren. 12 331,82 1,9 S., flau, R r 
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Gedern 11% Uhr Abends wurden wir 
durch die * eines geſunden Töch⸗ 
de, den 5 1877. 


terchens erfreu 
icht fel 
9817) ling und Fran. 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 5. d. Mts. wurde uns ein Knabe 
geboren, der am darauf folgenden Tage 
wieder verſtarb. 

Sternau, den 6. Februar 1877. 


9802) 


9805) 


3000 St. borzügl. 3 S 
3000 = do. 3 


inel. jeder Signatur. Probeſäcke fraueo pr. Po 


Rr 


Nach beendeter Jubenkur habe ich ei 


„ Drillſäcke, tan 


t. 


Otto Retzlaff, fiſchmarkt 16/17. 
Die Ofen⸗Niederlage 


9821 18 7779 11220 Lund Frau. n von Gustav Friedland, Breitgaſſe No. 25, 
erjpätet. Fehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager aller Sorten Kachelöfen zu den äußerſt 
Mathilde Kielmann, z : 2 5 d den, ie jede Reparatur wird 
Cornellus Willems, bilfigften Preifen. — Das hr dae en, ſowie jede Re u 
Verlobte. 
Pr. Mark, 


Kl. Falkenau, 
den 3. Februar 1877. (982 
An 5. d. M, Nachts 1% Uhr, verſtarb 
mein heißgeliebter Gatte, unſer guter 
Vater, Schwager und theurer Bruder, der 
Pferdehändler 
Bernhard Lindemann 
in ſeinem 37. Lebensjahre. Die Beerdigung 
findet Freitag, Vormittags 9 Uhr ſtatt 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


een SDrenitan, Adend 11% Uhr, 

ſtarb unſere fo innig geliebte Tochter 
Mathilde nach unſäglichem langen Lei⸗ 
den, welches wir unſeren lieben Bekann⸗ 
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
tief betrübt anzeigen. 
„Gleichzeitig jagen wir unſeren tief⸗ 
run herzlichſten Dank den edlen 


mit 


reundinnen für die treue, aufopfernde 
iebe und Pflege, mit der ſie unſerem 
uten Kinde die Leiden zu erleichtern 
Un A. gr und Frau. 


Danzi 


Nec fünfwöchentlichem Leiden, entſchlieff $ 
heute früh 9 Uhr, unſer Gatte, Vater, 7% 
Schwiegervater und Großvater, der Rentier] 4 


Ferdinand Stender, 


in feinem 69. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen wir tiefbetrübt an. 
Konitz, den 6. Februar 1877. 
9819) Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Teichgraeber hier iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Accord be⸗ 


digt. 
1 Danita den 30. Januar 1877, 
Kgl. Stadt: und Kreis-Geriöht, 


. Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen is e Gym⸗ 
u 


den 7. Februar 1877. 


| 


nafinm iſt die Stelle eines wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrers, für welche die Lehrfähigkeit in 
den beiden alten Sprachen und im Deutſchen 
für Prima verlangt wird, bei einem Hono⸗ 
rar von 1500 M. jährlich von Oſtern d. Is. 
ab und zwar dergeſtalt zu bejegen, daß eine 
beiderſeits zuſtehende, vierteljährige, nur zum 
Semeſterſchluſſe geltende Kündigung vorbe⸗ 
halten, dagegen bei bewährter Qualification 
die Ausſicht auf Einrücken in eine ordentliche 
Lehrerſtelle eröffnet wird. Bewerber wollen 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Geſundheitsatteſtes bis zum 20. Februar cr. 
bei uns ſich melden. 
Königsberg i. Pr., 1. Februar 1877. 


agiſtrat. 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Auction. 


Am 26. d. Mts., von 9 Uhr Morg. 
ab, ſoll in Altfelde Bahnhof) ein Nachlaß⸗ 
Invpentarium, beſtehend in einem Verdeck⸗, 
einem offenen Spazier⸗ u. einem Ar⸗ 
beitswagen, Schlitten, verſchiedenen feinen 
Möbel, als: Sopha, Tiſche, Stühle ꝛc., 


ſowie auch 1 Kuh öffentlich gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigert werden; wozu Käufer 
einladet (9818 


O. Frowerk. 


und Schnellschrift 


ohne Hilfe eines Lehrers, nach 8 
Grundſtrichen, 
von Lu Freiwirth. 

Für das Comtoir und überhaupt für 
Jedermann die vollſtändige Ausbildung in 
Sſtündigem Selbſtunterricht. 

Preis 10 Mark. 


(9838 


Station. { { N 
Pfahlbude, Pillau und . Wohnungen aller Größen von 36 bis 240 . 

vermiethet der Director unſerer 3 N 

No. 10. Derſelbe verkauft auch Bauſtellen unſeres Terrains und ertheilt 

nähere Auskunft. 


Auslandes bezogen werden: 


Höhere Fachschul 


der Residenzstadt 
‚Sondershausen 
Magdeburger Sauerkohl, 
gefhälte Victoria Erbſen 
A. v. Zyda, Hundeg. 119. 


Gothaer Cervelatwurſt, 
Goth. Lebertrüffelwurſt 


A. v. Zynda, Hundeg. 119. 


Vorzügliche Seufgurken Toilette⸗Glyeerin, 

und Dillgurken empfiehlt einzeln und im Cold⸗Cream, 
Shlexander Wieok, Langgarten 87. ioudre de Riz. 
Rehe, Hafen, Enten und Mandelkleie, 


Magnus Bradtke. 


Magdeburger Sauerkohl, 
Dill⸗ und Seufgurken, 


Beſtes türk. Pflaumenmus, Weingärtenbeſitzer, 
Prima türkiſche Pflaumen Oeden burg, Ungarn, 


Julius Tetzlaff. 


Der Concursverwalter: Rud. Haſſe. 


> 


Oſtſeebad Kahlberg 


auf der friſchen Nehrung. 

Eröffnung am 15. Juni, Schluß den 15. September 1877. Poſt, und Zelegraphen- 
ägliche Damp ſchifverbindung mit Elbing als auch regelmäßige Verbindung 
eſellſchaft, Stadtrath Levinson in Bi: Luſtgarten 
überhaupt jede 


Elbing, im Februar 1877. (9815 


Actien-Gesellse Kahlberg 


haft 


‚Seebad 


Ahr 8 n 3 


Ne N 3 2 * 


So eben erſchien und kann durch alle Buchhandlungen des In⸗ und 


Milchwirthſchaftliches 


Taschenbuch 


für 
EE 


Erſter Jahrgang. 
Gebunden mit Klappe und Bleiſtift. Preis: Mk. 2,50. 


Danzig. A. W. Kafemenn. 
Verlagsbuchhandlung. 


Bei Einſendung des Betrages erfolgt Franco⸗Zuſendung. ug 


2 U 


für Maschinen-Teohnlker. 
Beginn des Sommer- Semesters am 12. 
April. Vorbereitung zum Freiwilligen- 
Examen. Honorar pr. Semester 90 Mark. 
Prospect u. Lehrplan gratis und franco 
Anfragen zu richten an 
den Magistrat od. den Dlreotor 

Rath Laue, Rathke, 


Oberbürgermeister, Ingenieur 


ı  Zäglich zweimal 
friſche Werdermilch, 
ſowie Schlag⸗ und Kaffee⸗Sahne, auch ſaure 
Speiſe⸗Sahne, abgeſahnte Milch a Liter 10 2. 
Auf Verlangen wird die Milch Morgens 
und Abends pünktlich in Haus geliefert aus 
der Milch⸗Niederlage von ; 
R. Schönsee, 
Langgaſſe No. 35 im Löwenſchloß. 


Mittel zur Pflege 
der Haut: 


empfiehlt 


Froſtbalſam N 
ette Puten langiährig bewährtes Mittel, in 
d ſiehlt nal > 8 und 74 Pr, empfiehlt in 
eg ſtets nur befter Qualität f 


5 Albert Neumann. 
Johann Russ senior, 


empfiehlt ſeine vorzüglich feinen, gut abge⸗ 


lagerten Natur⸗, Deſſert⸗ und 
Tafel⸗Weine, Eigenbau, weiß u. 
roth, ſowie ausgezeichnete Oeden⸗ 
burger ⸗Ruſter Ausbrüche 


offerirt billigſt die Handlung 


te Teich⸗ 
arpfen 


Borrüthig bei iu Gebinden, illi 
F. A W 6 b or, empfiehlt W kin eee, Bell. ere 80 . f 9 
x x n jtabıle t 
Buch-, Kunft: und Muſik.⸗Handlung. Fur el tung i fr een Im bn n "Of fern 
! mit Referenzen z 1 
teflichen Unterricht in 9585 Dier-Eiurichtungen um Bier nter, eh: 
r E aus dem im Keller befindlichen Faße bis he 25 Pf 25 Pf 
dopp. Buchführuun 20 Fuß Hohe zu leiten, offerirt zu ſckr aa a 
en H. Herten, billigen Preiſen unter, annehmbaren Con ch 
2 Pfefferſtadt No. 51. |ditionen Emil A. Baus, Was iſt neu? 


Kindergarten. 


Der Curſus zur Ausbildung für Kinder⸗ 
ärtnerinnen beginnt am 1. April. Damen, 
bie geneigt ſind, nach Fröbels Syſtem zu 
lernen, finden gründlichen, theoretiſchen, ſowie 
practiſchen Unterricht. Anmeldungen werden 
täglich von 2—4 Uhr in meiner Wohnung 
angenommen. 


Rosa Frommann, Alleiniger Verkauf für die Provinz 
Vorſteherin des Fröbel ſchen Kindergartens, und Kegelbahn Lauggarten 86 iſt zum] Preußen bei 5 
Langgarten 84. 1. April zu verm. Das Näh Langgarten 87. Gustav Kauffmann i 

Die Dentlerſche Leihbibliothek, Eine Sienelei f 
3. enn Dennis nd ehen e eee we e ee 
rtdauernd mit den neueſten Werken ver⸗ in der Nähe Danzigs wird zu pachten ge erkaufsſtellen werden ; 
Eben, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum ſucht. Gefällige Übreffen nimmt die Exp. l FE a „ 


u zahlreichen Abonnements. d. 


unter Garantie in allen Dimenſionen bei 


Die Reſtauration 


Ztg. u. No. 9862 entgegen, 


eiligegeiſtgaſſe 97. 


Deeimalwaagen 


i rauchen, ohne fie abzu⸗ 
Cigarren zu heben f ſie abz 


Wie ſo? 
durch die eieg. Zorilaſpitt. 


25 Pf. 


Emil A. Baus. 


chffl.⸗Farmerſäcke, ey 3 bis 


bei O. Frowerk in Altfelde. 


5 8 4 Zoll ſtark, werden gekauft 


0 Ein Clavier 


Verkauf Krebsmarkt 4 u 


25 Pf. 


8 


große Partie 


zum Ausverkauf geſtellt. 
LN. 


7 dd c TE TEE 


Ich bin Willens, mein nen erbautes 
Etahliſſement 
(Gaſtwirthſchaft u. Materialgeſchäft), 
ſeit 22 Jahren mit beſtem Erfolg betrieben, 
Umſtände halber, unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 3 
Bezeichnetes Etabliſſement eignet ſich auch 
vorzüglich für einen Rentier, da das Wohn⸗ 
haus maſſiv iſt, 12 heizbare Zimmer hat, 
mee auch gute Gärten, u. A. mitten im 
en Kirchdorfe liegt. h 
Br n ſich melden bei 


Selbſtkäufer wollen ! 
L. Caspary, Gr. Konarzin 
9850) bei Zechlau. 


Mein in Stutthof, Danziger Nehrung, 


belegen:s Grundſtück, 


2½ Hufen culm. Land, guter Boden und 
in einer Parzelle liegend, bin ich willens 
mit auch ohne Inventar bei ½ Anzahlung, 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Wohn 
und Wirthſchaftsgebäude, ſowie Speicher ſind 
gut. 2 des Kaufgeldes kann mehrere Jahr. 
ſtehen bleiben. Käufer können ſich jeder Zeit 
bei mir melden. 
Stutthof, den 5. Februar 1877. 
9813) Carl Becker. 


erkguf. 


Eine Beſitzung mit circa 12½ Morg. 


culm., 1 Wohnhauſe, 1 Backhauſe, 1 Scheune 
und 1 Stalle, in der Ortſchaft Altfelde, 


am Bahnhofe, iſt freihändig ſofort zu ver 
kaufen. Käufer können ſich jederzeit melden 


Trock kochbuch. Bohlen 


Steindamm No 7. mn _ 
Ein te Pianino iſt ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen unter 9823 i. d. Exp. d. Ztg. 


ſanter Flügeh) ſteht weger 
ung billig zum 
„5, part. rechts 


Das große deutſche Wörter: 
buch von Sanders, ganz nen 


BB | Cadenpreis 82 K. 50 5), iſt ſehr billig z 


verkaufen. Von wem? ſagt die Exp. dee 
Geſelligen in Graudenz. 38 
ur Verwaltung unſerer zu Marienburg er: 
3 richteten Commandite (Modewaaren 
Branche) ſuchen wir einen cautionsfähigen 
Disponenten, der mit dortiger Kundſchaft 
und Verhältniſſen vertraut iſt, zum ſofortigen 
Antritt. 
Böttger & Habenstein, 
Bromberg. 
gun 1. April wird auf einem Gute in 
Hinterpommern eine Kindergärtnerin 
für ein 4jähriges Mädchen geſucht. Gef. 
Adreſſen w. u. 9851 i. d. . d. Ztg. erb. 


Einen Lehrling 
ſucht C. Ziemſſen's Buch⸗ und Kunſthand 
lung, Lauggaſſe 55. (9786 


Lehrlinge und Commis 

für alle kaufmänn. Brauchen empfiehlt 

H. werten Bine 2 Wiſſenſch., 
9864) efferſtadt 51. EN 
Ein Kaufmann wünſcht mit, eher en 

4 neee bie at dee 

et. 

De ch 9706 k. b. Err, b. dig, erh 
Fin auſpruchloſes, gebildetes, junges 
. Mädchen, mit der Wirthſchaft vertraut, 
in Handarbeiten und Maſchinennähen geübt, 
das ſchon in Stellung geweſen, wird zur 
Stütze der Hausfrau zum 1. April d. J. 
geſucht. Adr. werden unter T. G. poſtlag 
Marienburg erbeten. 
Ein als erſter Inſpector fungirender Land⸗ 
wirth, 30 Jahre alt, ev., der auf größe: 
ren Gütern Schleſiens, Pommerns und 
Preußens thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per ſofort oder 1. April dauernde 
Stellung, wo er ſeinen eigenen Haushalt 
führen kann. Gen. Off. i. d. Exp. d. Ztg 
u. No. 9841 niederzulegen. E 
Ein junger Mann, gegenwärtig in 
Condition, welcher mit der Manu: 
factur-, Weiß⸗ und Leinen ⸗Waaren, 
Branche vertraut iſt, ſucht zum 1. April 
eine andere Stelle. Adr. werden unter 
9654 in der Exp. d. Ztg. erb. . e 
Ein junges Mädchen wünſcht das Kurz 
und Tapiſſerie⸗Waaren⸗Geſchäft A er: 
lernen. Meldungen unter Chiffre As bin u 
Zeitung in Elbing. 
den beiten Empf., 


u. No. 9833 i. d. Exp. d. dt 


Ein auch zwei Penfio: 
naire (Kaaben oder 1 
chen) finden unter vortbeil: 
haften Bedingungen ilie 
einer gebildeten Fa 5 
eine gute Aufnahme. Adr. 
werden unter No 9854 


3 Hand Langgarten 38 (7 Zim⸗ 
"mer, Badeſtube, Garten : Eintritt) 
iſt zu vermiethen. 


ſofferire a Pfd. 


fe, ſowie Mäntel, Paletots u. Coſtumes 


zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen 


An Stadtlazareth No. 1 iſt eine herrſch. 
Wohnung, beſteh. in 4 Stuben, Burſchen⸗ 
und Mädchenſtube, wenn gewünſcht auch 
Pferdeſtall, Eintritt in den Garten, zum 
April zu vermiethen. 


Ein größeres unmöb⸗ 
lirtes, freundl. Hinter⸗ 
zimmer, in einem Hauſe der 
Frauengaſſe belegen, paſſend für eine 
alleinſtehende, ältere Dame, iſt 
unter annehmbaren Bedingungen vom 
1; he ab gi ng. 

2 er No. 9853 werden i. 

d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
FFF 
Aanggarten 29 iſt eine Wohnung, beſteh. 
Wg. Sagl, 4 Stub,, Küche, Keller 4 — 
Stall u. ſonſt. Zubehör mit Eintritt in den 
Jarten, zum April d J. zu vermiethen und 
äglich von 111 Uhr Vorm zu beſichtigen. 

Steindamm No. 25 iſt eine 


2. Wohnung von 8 Stuben, 
Garten, Stallung für 4 Pferde, 
auf Wunſch Remiſe, vom 1. April 
zu verm. Näh. Steindamm 24, Comt. 


En we > 
Handegaſſe 65, parterre, 


ſt ein Comtoir von 1 08 für 180 K. jähr⸗ 
ich zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2 Tr. 


Langgaſſe Ro. 6 iſt die Wohnge⸗ 
legenheit der 2. Etage zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 
F 3 


ee 


Donnerſtag, den 8. d. Mts., Abends 8 Uhr. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 8. Februar 1877, Abends 
74 Uhr, Vortrag des Herrn Director Ohlert 
iber „Hans Sachs.“ — Bibliothekſtunde 


3 r. (9835 
; Der Vorſtand. 


Haase’s Concert-Halle, 


42. Breitgaſſe No. 42, 

Heute und die folgenden Abende: 
Auftreten der berühmten 
echten Afrikaniſchen Damen⸗ 
Sänger⸗ und Tänzer⸗ 
Geſallſchaft Waterson. 

80105 7 Uhr. l. 

SSS e 
Friedrich- Wilhelm 
Schützenhaus. 

Dienſtag, den 13. Februar: 


Grosser 
Fastnachts-Maskenball. 


 Stadi-Theater. 


Donnerftag, den 8. Februar. (6, Ab. No 3) 
ieſe Männer! Schwank in 4 IM 
von J. ofen. Schwank in 4 Akt. 
Freitag, den 9. Februar. (Abonnem, susp.) 
Benefiz für Herrn Goette: Die 
Stumme von Portiei. Große Oper 

in 5 Acten von Auber. 
Sonnabend, den 10. Februar. (Ab. susp.) 
u halben Preiſen: Wallenſteins 


Selonke’s Theater. 


Donnerſtag, den 8. Febr. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Komikers Hrn, Sobmidt 
ſowie der Chauſonnette⸗Sängerin Frl. 
Eggers vom Theater in Nönigeber e 
u. A. Gänschen von Buchenau. Luſt⸗ 
ſpiel. Handel und Wandel. Charakterbild. 


Sonnabend, den 10. Februar. 
Letzter 
großer Maskenball. 


Auckerchen bit bit. komm gl. 
Im 3, d. Mts. iſt die Ehefrau des Ein⸗ 

wohners Cornelius Gronau zu Kriefkohl 
von Drillingen eutbuuden. 

Da die Familie ſich in bitterfter Armuth 
befindet und der Ehemann kaum im Stande 
iſt, ſeine außerdem noch vorhandenen 3 Kinder 
zu ernähren, fo werden edle Meuſchenherzen 
dringend erſucht, durch milde Gaben an Geld 
oder — oder a der be⸗ 
drängten Familie zu Hi 

Der Kaufmann N in 
mein nat in 
Gaben entgegen. EDEN e 
2 Königsberg. -Erzieh.-Anſt. Lott 


A, Schlesw.⸗Holſt.⸗Lotterie, 3. Kl., 
Ziehung 7. März, Looſe a3 &. 753 


bei Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Sauerkohl 

10 Pfg., 

pro Ctr. 9 Mark. 
Albert Meck, gase s“ 


Berantworticher de H. Röckner, 
erla g 
e 5 Danzig 


Hierzu eine Beilage. 


Magdeburger 


od. Trauerſpiel in 5 Acten v. Schiller. 


Kuga 41 10 as 1 
i inkenga un „ 
Danzig, Brodbän rieftohl b 


I erie, 
Ziehung unwiderruflich 15. Febr., Looſe 


Beſten fein geſchunttenen 


W. Kafemaun 


1 


v 


Ca 
I 


Beilage zu Ro. 10 184 


u 
we 


der 


Danzig, 7. Februar 1877. 


FVG 


| anziger Zeitung. 


Danzig, 7. Februar. 


Bei Antragsvergehen kann der Vormund eines 
minorennen Antragsberechtigten, nach einem Erkenntniß 

Ober⸗Tribunals vom 19. Januar 1877, den von 
ihm geſtellten . eigenmächtig, ohne Ge⸗ 
nehmigung des Vormundſchaftsgerichts, ja ſogar gegen 
die ausdrüldliche Weigerung des Vormundſchaftsgerichts, 
die Genehmigung zu ertheilen, zurücknehmen. 

Die bisherigen commiſſariſchen Kreis » Schul: 
inſpectoren Dr. Tietz in Braunsberg, Vigouroux in 

Bartſch in Guttſtadt und See mann in 

Lebe ſind zu Kreis⸗Schulinſpectoren im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg i / Pr. ernannt worden. 
Darkehmen, 4. Februar. Ein hier zum Beſten 
der elbinger Ueberſchwemmten veranſtalteter Bazar 
bat einen Reinertrag von 2576 Mark ergeben. 


Vermischtes. 


5 Alf Hr. v. Wangenheim, der 
ſich, wie mitgetheilt, bei der Polizei in Harburg als 
Mitwiſſer bei dem Corny'ſchen Morde ſelbſt ange: 
igt, hat hier, wie die „Trib.“ erzählt, alle Angaben, 
die er in Harburg gemacht, widerrufen. Als Motiv zu 
ſeiner Handlungsweiſe bezeichnet er das Verlangen, 
nach Berlin transportirt zu werden. Nachdem er in 
der Welt längere Zeit ſich unter den furchtbarſten 
Drangſalen umhergetrieben, ſei der Wunſch in ihm er⸗ 
wacht, hierher zurückzukehren. Es habe ihm jedoch an 
allen Mitteln zur Reiſe gefehlt. und als er darüber 
nachgedacht, auf welche Weiſe er am Beſten ſein Ziel 
erreichen könne, ſei ihm der Corny ſche Mord eingefallen. 
Bu Bi jenes Verbrechens ſei er in Berlin geweſen 
habe vielfach über daſſelbe ſprechen hören. Mit 
Zaſtrow, dem die öffentliche Stimme auch dieſes 
Verbrechen nach ſeiner Verurtheilung in dem Hanke⸗ 
ſchen Falle zutraute, ſei er bekannt geweſen, und aus 
allen dieſen Umſtänden babe er ſeine in Harburg ge⸗ 
machten Angaben ſich zurecht gelegt. Ob v. Wangen: 


1 


Berlin, 6 


heim früher oder jetzt gelogen, muß die Unterſuchung 


lehren. Seine in Harburg gemachten Angaben ſolles 
mit der Wirklichkeit in ſofern nicht übereinſtimmen, als 


er dort dem Kronanwalt gegenüber das Verbrechen auf 


den Thierarzneiſchulplatz verlegte, während es factiſch 
auf dem ſogenannten Grützmacher begangen worden iſt. 
Nach langen Leiden iſt am 4. b. Mts. noch vor 
zurückgelegtem 59. Lebensjahre Dr. Otto Hübner 
verſtorben. Seine Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Volkswirthſchaft und Statiſtik haben ihn in den 
weiteſten Kreiſen bekannt gemacht und ſichern ihm 
auch in den Annalen der Wiſſenſchaft ein ehrenvolles 
Andenken. Unter ſeinen Schriften ſind die über das 
ſen und ſeine über den ganzen Erdball ver⸗ 

itete ſtatiſtiſche Tafel hervorzuheben. Neben. feiner 
wiſſenſchaftlichen Thätigkeit hat er auch an unſerem 
öffentlichen 2eben regen Antheil genommen und eifrig 
für eine freiſinnige Handelspolitik gewirkt. Die von 
ihm errichteten und bis an feinen Tod mit Erfolg ge⸗ 
leiteten Auſtalten, die Preußiſche Hypothekeubank und 

J 


die Preußiſche Lebensverſicherungs - Actiengeſellſchaft 
haben Seiner eminenteu geſchäftlichen Begabung außer⸗ 
„ordentlich viel zu verdanken. e 
j Bremen, 3. Febr. Ueber den ſchweren Süd⸗ 
weſtſturm, der am 30. v Mts. und während der 
folgenden Nacht in der Nordſee und im Conal tobte, 
laufen jetzt von allen Seiten ausführliche Nachrichten 
ein. Von der engliſchen Küſte werden viele Schiffs⸗ 
verluſte gemeldet; bei mehreren iſt es den Annten- 
ungen der trotz der hohen Brandung ausgelaufenen 
Retlungsboote gelungen, die Beſatzungen zu 9285 
Im Lande, namentlich in London ſelbſt, ſind mehrfach 
ebände umgeſtürzt, in Sheffield ſchwankten die 
boben Fabrikſchoraſteine wie Pendel hin und her. An 
der deutſchen Küſte ſind Schiffbrüche, ſo viel 
man bis jetzt hört, nicht vorgekommen. Der Sturm 
war von England her frühzeitig angekündigt, und die 
auf den Rheden liegenden Fahrzeuge wurden in 
Folge deſſen zurückgehalten. Dagegen iſt durch 
Ueberſchwemmungen viel Schrecken und Angſt 
‚entftanden. In Norderney haben die Dünen ſtark 
gelitten. An der oſtfrieſiſchen Küfte namentlich in Leer, 
brachen die Deiche, verſchiedene Gebände ſtürzten 
zuſammen. mehrere Menſchen find verunglückt, In Elbe 
und Weſer lief das Waſſer ſehr hoch auf, doch find 
gabe Unglücksfälle nicht vorgekommen. In der 
ordſee muß das Wetter beſonders hart gewüthet 
haben. Der geſtern auf der Weſer angekommene Lloyd⸗ 
dampfer „Hanſa“ brachte einen ſchwediſchen Schooner 
mit, den er auf hoher See mit Verluſt von Maſten 
und Schanzkleidung, von der Beſatzung verlaſſen, unter 
Nothflagge treibend gefunden hatte. Die Beſatzung 
ſcheint ſich auf ein anderes Schiff gerettet zu haben. 
In der Kajüte fanden ſich die Schiffspapiere, nach 
denen das Schiff der ſchwediſche Schooner „Carolina“ 
— Rheder Jobaunſon in Üdewalla iſt. Das Fahr: 
zeug, mit Wein und auderen Stückgütern beladen, war 
von Torreviega nach Lieban beſtimmt. . 

In Parts will man eine unterirdiſche Eiſen⸗ 
bahn anlegen; ſie ſoll von der Station Vincennes 
abgehen, dann unter der Station von Lyon, dem Chatean 
d'Eau den Hallen, dem Palais Royal und der Börſe 
durchlaufen und in Batignolles zu Tage kommen. 
Eine zweite unterirdiſche Bahn ſoll längſt dem linken 
Seine⸗Ufer laufen, von der Station von Orleans nach 
dem Boulevard St. Germain. Dieſe Linie ſoll mit der 
erſten durch eine Zweigbähn verbunden werden, welche 
unter der Seine und dem Louvre durchgeht und im 
Hotel Royal endet. Die Centralſtation im Hotel Royal 
ſoll 23 Fuß unter der Oberfläche liegen. Die Koſten 
ſind auf 159 Millionen Franes berechnet; die Geſammt⸗ 
länge wird etwas über 27 Kilometer betragen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
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Carl Gohr, T. — Droſchkenkutſcher Friedrich Wilhelm 
Schielke, T. — Arb. Aug. Nalenz, aufmann 
Carl Ang. Elfried Fierke, T. — Arb. Rud. Lohn, 
S. — Arb. Herrm. Wilb. Leopold Sturmer, T. 
Zimmermann Theodor Adolf Schilke, T. — Maler 
Reinhold Adolf Laaſer, S. — Gewehrſchäfter Friedr. 
ha ei — Barbier Alex. Frdr. Nicolaus 
ipkow, T 

Aufgebote: Arbeiter David Eduard Guſtav 
Schweichler mit Emilie Koſſakowski, geb. Piotrowski. 

Heirathen: Werft⸗Obermeiſter Wilhelm Guſtav 
Eduard Parpart mit Emilie Thereſe Franziska Kauff⸗ 
mann. — Diätar Carl Friedrich Gotthold Ludwig mit 
Emilie Pauline Marie Lücker. — Fabrikarbeiter Wilh. 
Krafft mit Jo a Eliſe Mielke. 

Todesfälle: T. d. Kaufm. Ernft Mogilowski, 
4½ M. — Wilhelmine Neubert, 67 J. — Soldat 
Heinrich Friedr. Wilh. Bendzulla, 23 J. — T. d. 
Wieser t . W Hartung, 2% J. — Anna 
3 eher 21 8 — Pferdehändler Bernh. Lindemann, 
— Louiſe Schi 


auowski, geb Pouſchonek, 81 J 
S. d. Bäckers Hugo Sy, 3 M. — Bürgermſtr. a D 
Adolf Julius Milinowski, 69 J. E. 
fergeanten Gottfr. Hartung 5 J. — S. d. Kaufm. 
Eduard Zebrowsky, 2 M. — Arb. Aug. Wenſiwski, 
51 J. — Ida Johanna Belinski, geb. Kunert, 31 J. 


Bürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
zerankfurt a. M., 6. Februar. Effecten⸗Societilt. 
Sredilactien 120%, Franzoſen 196½ Silberrente —, 
Juni e Galizier 173½, Goldrente 61. 
temli. a 
Wien 6. Febr. (Schlußconzſe.] Vopiertente 62,55 
Siſberr. 68,99, 1854 Looſe 108,00. Nattonalb. 836,00, 
Nordbahn 7815, Freditactien 46,90, Franzoſen 238 00, 
Galizier 209 00, Kaſchau⸗Oderberger 8700, Bardnbiger 
Nordweſtbahn 16.00. do. Lie. B. —, London 
12450, Hamburg 60,60, Paris 49,35, Fraukfurt 60 60, 
Aınfterdent 103,25, Creditlooſe 162,50, 1860er Lac ſe 
11059, Lomb. (Eiſendahn 7625 847 Looſe 13480, 
Nuionb n 53,75, Anglo Buftria 77,00, Napoleone 
9,94, Dufaten 5,90, Silbercoupons 115 90, Eliſabetb 
bahn ia e Prämienſopſe 74.50. Deulich⸗ 


Weichsbantnoten 61.00. Türkiſche Loose 18.20. Gold⸗ 


5 6. Febr. Baumwolle.] (Schluf⸗ 
Uuſan 6000 Baden, davon fir Soerplatiov 
bert 1000 Ballen. — Matt. Preiſe unregel⸗ 


x 
bericht) 


mäßig Ankünfte träge, ſtelig. 
Ziverpool. 6. Februar. Getreidemarkt.] u 
Weizen 1d, Mais 6d billiger, Mehl weichend. — 


ön 


Wetter: E 5 
BR : 6. Febr. (Schlußbericht.) 38. Rente 


6, Februar. 122.25, Anleihe de 1872 105,52 ½. Italieniſche 5 7 

Geburten: Schiffscapitän Aug. Valentin Gieſe⸗ Rente 0. Ital. Tabats ⸗Actien —. Italieni⸗ 
brecht, T. — Gutsbeſitzer Theodor Victor Joſef Buſch, ſche 3 Obligationen —. Frauzoſen 483, 75. 
S. Arb. Frdr. Götz, T. — Arb. Johann Carl Tomb Eiſenbahn⸗Actien 163, 75. Lombardiſche 


— Ar 
Friedrich Bowski, S. — Feuerwehrmann Ed. Jacob] Brio 
Mielke, T. — Zimmermann Johann Beſt, T. — Arb. de 1 


231, 00. Türken de 1865 11,80. Türken 
63, 00. Türtentooſe 35,00. Credit mo⸗ 
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d. Fabrikarb. Carl Friedr. Krüger, 1 J. 70 
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bilier 155, Spanier extér. 11%, do. inter. 10%, Snez⸗ 
canal-Actien 655, Banque ottomane 373. Societe ges 
uwale 520, Crédit fonoier 605, Egypter 193. — 
Wechſel auf London 25,13%. — Börſe matt, Schluß 
unentſchieden. Nachbörſe feſter. 3 ct. Rente 72, 35. 


Anleihe de 1872 105, 70. 
Baris, 6. Febr. Productenmarkt. Weizen 
behpt., 7er Februar 27,75, r: März 28,00, 7 April 
2850, Yr Mai⸗Juni 29,25. Mehl ſteig., Per Fe⸗ 
Ar April 62,75, Per 


brnar 61,50, Ye März 62, 00, 
Mai⸗Juni 64,50. Nübzl behpt., er Februar 93 50, 


der April 94,75, Jr Mai⸗Anguſt 94.75, der Septem-; 


ber⸗Dezember 91,25. Spiritus eig., Ye. Februar 
62,25, Jr Mai⸗Anguſt 63 25. — Wetter: Schön. 
Petersburg, 6 Febr. (Schlußcourfſe.) Von⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 29%. Hamburger Wechſel 
3 Mon. 253½. ſterbamer Wechſel 3 Mon. 
Veriſer Wechſel 3 Monat 312%. 1864er Prämiens 
Anleide (geſtpit.) 189 ½. 1846er Prämich⸗Anl. (geſtplt.) 
1 9½ . Inipsrials 6, 62. Große ruſſiſche Eiſenvahn 
Ruſſiſche Bodencrebit⸗ Pfandbriefe 103. 
Probuctenmarkt. Talg loco 49, 50. Weizen Isco 
12 50 Roggen loco 7, 40. Hafer loco 4, 50. 


2 


⸗[Hauf loco —. Keinfoat (9 Pud) loco 12, 75. Wetter: 


Gelinde. 

Newvork, 5. Februar. (Schlußcoucſe.) Wechſel auf 
zondon in Goſd 40 85 C. Goldagio 5%, 82 
ne 1835 108% do. 5 fundirte 111, / Bonds deer 
1887 113%, Criebahn 9%, Central ⸗ Pacific 
deempork Centralb. 10144: Höchſte Notirung des 
wWoldagies 5%, niedrigſte 5½. Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyort 12%. do. in New⸗Orleaus 
12%. Petroleum in Newuor? 26%, do. in Philadelphia 
263, Meßl 6 5. 10 C. Rotder Frübjahrsweizen ID 
47 C., Mais (old mixed) 61 C. Zucker (fair refining 
Muscovados! 9%- Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmalz 
(Marke Wilcor) 11 C., Speck (ſhort clear) 9 C. 
etreidefracht 5. 


Productenmürkte. 

Königsberg, 6. Februar. (v. Portatins & Grotbe.) 
Weizen er % Kilo bochbunter 130/18: 211,75, 
1328 214 . bez, rotber 1198 164 75, 1958 188,75 
128/98 204,75, 139/18 208,25, ruſſ. 1298 195,25 
bez. Roggen r 1000 Kilo inländiſcher 1208 
152,50, 121 153,75 4 bez., fremder 1127 125, 
113 48 132,50, 1158 137,50, 1168 ged. 182,56, 
119/208 142,50, 120 143,75 & bez., Februar 148 
A Br. 146 K. Gd., Frübjahr 150 4 Br., 148 K 
Gd., Mai⸗Juni 150 4 Br., 148 4 Gd. — Gerſte 
1000 Kilo große 134 K bez. — Hafer ur 1000 
Kilo loco 128, ruſſ. 108 K. bez. — Erbſen Pe 1000 
Kilo weiße 123,50, 125,50, 128,75, 130 & bez., grüne 


126,50 Ak bez. — Bohnen ur 1000 Kilo 142,25, 


144,50 & bez. — Buchweizen er 1000 Kilo 107 K 
bez. — Rübſen Ye 50 Kilo ruſſ. 200, 288,75 K 
bez. — Spiritus dee 10 000 Liter PR ohne Faß in 
Boften von 5000 Liter und dariiber, loco 53½ K 
bez., Februar 53% A bez., März 54½ . bez., 
Frühj r 55% &. bez., Mai⸗Juni 57½ &. Br., 56% 


onds 
18. 
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4 Gd. Juni 58 M Br., 57% M Gd., 
„ Auguſt 60 „ 59% 4 Gd. 
61 & Br., 60%, A. Gd., kurze Lieferung 53 K. bez. 

Stettin, 6. Februar. Ver . 
220,00 KA, Ye Mai⸗Juni 222,50 . — Roggen der 
Februar⸗März 156,00 K, er April⸗Mai 158,00 K., 

Mai⸗Juni 157,50 K — Rübbl 100 Kilogr. Ya 
5 72,00 A, Ye April⸗Mai 73,00 A, Yr Sep⸗ 
tember⸗October 67,50 k. — Spiritus loco 52,00 A, 
9 Februar 52,60 A, . April» Mai 54.20 M, der 

ai⸗Juni 55,20 K — Rübſen pr. Herhſt 303,00 K — 
Petroleum, loco 19,75—19,6 K bez., Regulirungspreis 
19,6 K., r Februar 18,5 K. bez. — Hering, ſchott. 
crown.⸗ und fullbr. 57,25 . tr. bez. 

Berlin, 6. Februar. Weizen loco r 1000 
Kilogramm 195—235 & uach Qualität gefordert, u. 
Februar — M bez., Ye April⸗Mai 221,00 —222,00 K 
bez., r Mai⸗Juni 222,5—223.5 M bez., der Juni⸗ 
Jan 224,00—224,5 M bez. — Roggen loco Ne 1000 
Kilogramm 158— 183 A nach Qualität gef., „ Februar 
161,00 —161,5 & bezahlt, Jr Februar⸗März 161.00 — 
161,5 & bez., Ye April⸗Mai 163,00 —164,00 K. bez., Yır 


Juli ! 


Mai⸗Juni 161.5 162,00 & bez, Ar Juni⸗Juli 160,5— A 


161,00 M bez. — Gerſte loco Pr 1000 Kilogr. 127180 


Die Stimmung der beutigen Börſe war Anfangs 

durch die neueſten türkiſchen Nachrichten etwas beun⸗ 
ruhigt, nahm aber bald nach Eröffnung des Geſchäftes 
eiuen feſten Charakter an, der ſich freilich nicht dauernd 
erwies. Die internationalen Speculationspapiere ſchließen 


September 
Kilogr. Koch 
ai [ Qual., Futterwaare 135—165 M nach Qual. bez. — 


r ane s 


„ ab Speicher — 4 


E 

1 
8 

[> +} 
> 
8 
Ey 


Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad 
0 29,50—27,50 4, No. 0 und 1 27,50 
bis 26,50 4 — Roggenmehl i 100 Kikogr. unverſt 
incl. Sack No. 0 N 

23,00— 22,00 K, 7 
bez., er März: lich. Weizen h 
en fremder 22— 24 ½ . 


ezahlt. — Leinb. 


Roggen 19-19, . 


Hafer ungariſcher 17—17½ 

17, 170 & — Raps fehlt. 

7 100 Kilogramm ohne Faß 61,00 A bezahlt W̃ 00 8 5 8 32 

— Rübbl 100 Kilogramm loco ohne Faß Nr. I. 28 M, Nr. II. 22 K, Nr. III. 19 4 

73,00 4 bez., or Februar 73,00 & bez., dee Februar⸗ Berliner Marke ‚25% 

März 73,00 M bez, der April⸗Mai 73,5—73,00 A bez., De heutige Markt 
Ye Mai⸗Juni 72,5—72,3 & bez., September⸗ 

October 68,5 & bezahlt, Pre October⸗November — Af 


bezahlt. — Petroleum raff. 7er 100 Kilogr. mit Faß Artikel wenig verändert. Die Preiſe verſtehen ſich] den die Sperrmaßregeln no 
loco 43,00 & bezahlt, e Februar 37,4—37,60— | franco hier er 100 Kilo je nach Qualität. 

37,1 & bez., er Februar⸗März 34,00 & bez., r März⸗ 

pril — &. April⸗Mai — M bezahlt. — 


Viehmarkt. f 
Berlin, 5. Februar. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Berliner Fondsbörſe vom 6. Februar 1877. 


der Verkehr darin war ſehr gering und das angebotene] nivean foft ganz zurückgewannen. Aehnlich zeigte ſich 
Material konnte nur zu niedrigerem Courſe Aufnahme] das Geſchäft in den ausländiſchen Staatsanleihen, ob⸗ 
finden. Galizier und Rudolfsbahn vorzugsweiſe] wohl für dieſe Werthe die Differenz zwiſchen den 
weichend. Die localen Speculationseffecten verhielten heutigen und den geſtrigen Schlußcourſen ſchärfer aus⸗ 
ſich ſehr ruhig, hatten zwar auch etwas niedriger ein⸗ 


ez., 
Spiritus r 100 oder 


bez, Morkte 
Februar⸗ Schweine, 


S. 


zum Verkauf, 1868 Rinder. 1 
Hammel. a die . 


and⸗ 
babt. Der Markt am Freitag, den 9. cr., er 
abgehalten werden, damit es möglich gemacht werden 
kann, daß der Viehhof von allen % Ni frei wird. 


ch⸗ Zeitung.) | 


mäßig beſſer. Ruſſiſche W dei N . 
ſatz nachgedend. Preußiſche = Abd be Saen 
Papiere unbelebt. Das Prioritäten⸗Geſchäft trug im 
Allgemeinen eine ſchwache Stimmung, nur einige ein⸗ 


| 
| 
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geprägt blieb. Oeſterreichiſche Renten, beſonders Papier- heimiſche Deviſen waren beliebt. Auf dem Eiſenbahn 
nur wenig unter geſtrigem Stande, Lombarden trugen] geſetzt, erfreuten ſich jedoch einer verhältnißmäßig feiten | und Goldrente, gingen aus dem heutigen Verkehr mit actienmarkte ſtagnirte das Geſchäft. 2 — 5 | 
ſogar eine Coursſteigerung davon. Die öſterreichiſchen Stimmung und zogen im weiteren Verlaufe in den nicht ganz unbedeutender Gourseinbuße hervor.] bielten ſich ſehr ruhig. Induſtriepapiere waren nur 
Nebenbahnen trugen eine ziemlich gedrückte Phyſtognomie,! Notirungen wieder an, fo daß fie das geſtrige Cours⸗! Italiener niedriger, Türken behaupteten ſich verhältniß⸗I wenig im Verkehr. 
5 + Zinſen vom Staate garantirt. \ 
— SE EEE 
Div. 1878 Div · 187 Diw. 1875 
Deutſche Fonds. N 750 de. Stent. 8. unt. 5 86,75 verlin- Hamburg J 168,25 10 Tolringer 126,40] 8%] be. do. Elbetbal | 5 | 59 Dise. -Command.] 108,75 7 Berg⸗ u. uten Gefell, 
Gonſolidirte Anl. 4104, 10 Unt. Pfd. Pr. H -t. | "Sol do. Pram. A. 18646 5 1 Ber lin. Nordbahn — 0 [Filft-Inferdurg | 18,50) O fungar. Nordoſtb. 5 | 51,40 | Gew. Br. Schuſter 5,10 0 Bib. 1576 
Br. Staats -Anl. 96 | Bod Erd. Huy - Pfd. ö a do do von 1866 | 5 148 Berl-Pab- Magd. 78,60 3 do. St-Pr. | 64,75 3 N Oftbahn 5 50,40 Int. Handelsgeſ. 39 C Vortm. Union Bgb. 6 0 
e , we] Helma" Se 
Pr. Präm.-A. 1855 v N \ n 29] Bresl. Schw-Fbg o. * 2% „bart Aiow rtl. g ng. x „ R 
. Kardiä.@.-Bfbbr. 31 a N 100,80 „ = Köln-Minden 00 4% Breit -Brajewo 18,75 | = | +Rurst-Ghartow B 86,40 ee in 5 ne 3 5.0 6 
dens, a, S8 0ſ gen Sen e 108 feeds 4 | 40 de e, g elbe 8650| 6 kee . 5 89,75 Bb. Serre. 97,76| 8, Wechſel⸗Ge 
w vs., 348380 K. 8 8 |102 , l. 8 109480] Garser and. | 1850| 0 Zabenbe 406 beate emstnse) 5 | 87,95 fbr den Beru 11% | 9] nenen ee 
n Ben 2 TIL. Em. 1. 100 |5 1100,50] do. See unt, > 3 do. St-pr. 3110| 0 [ Aronpr. Ru-. 44,75 5 Apdinst Bologoye | 5 | 80,25 e eee 1% 0 do. Mn. J 169,15 
d. de. 4101.50. Se 52-1104 2800 0 em. 7 105,10] Wewer cube 1560| 0 ae den 8 0 2, Talente, 887 Saft. Str. 161 40 84 (enden 8 39.2 20,448 
ner e , ee, e e n eee eee an] ER" Ice mtr 
oſen 5 D 8 . ’ * A: 5 5 — 2 
Weſtpreuz- Probe, 30 82,50] Oeſterr. Goldrente 4 61,25 Stalieniſche Rente | 5 | 72,20 and ee 70 3% 8 = Te 64.50 5 | Bank: und Induſtrieactien.] Stett. Vereinsbank 0 TN 4 22 - 8125 
do do. [494 „ente 51,40 do. Tabaks -Act. 6 m 106 75 6 N 5,10 4 Did. 1875 Ver Bt.Duistorp 1,50 0 Ban 
4 101, 0 W. She ats-ost. | 6 102.60 r. 70 + maden, Bands. | 18, de. an 20 80,96 
5 40 de. Site eff 55.20 de. Ante den, 8 — do. Ste 70 3% Uumüniſche Van 13,90 2½½ berliner Bart | 88,50) 0 |metien d. Colonia] 6200 55 Dien 3 x, 4416.40 
ofen 4 | 6850| 580 . i e | UN | 0 | 080 0 201 4188.50 
2 U „Ered. -L. v. 1858 — 2 E ! „ er. 2 
vd neue 44 — = 2 2 188015 98,10 Rumäniſche Anleihe | 8 ent 10,90| 0 5 130 65 En 8 (See.) 58,90 2% Brl. Centralſtraße 35 2% er — * = 75 
do. do. 4. — do. Loose v. 1864,—|2 Turk. Anl. v. 1666 5 12,10 gimerjgtmärt. | 96,75 4 Schweiz. Unionb. 8,70 0 Berl. Handelt -G. 5 Deutſche Baugeſ. 51 0 do. * 6 252.20 
do. do. I. S. 44101, 25 Ungar. Eiſenb-An. 5 68.25 Turk. 6. Anteise | 6 | — I Nordbauſen-Erfurt] 25,80) 4 do. Weſtb. 1,80] 0 [Verl. Wechslerbt. — 0 do. Eifnb -.. 9,50 C (1 g 
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